
Inhalt
Seite 2
Speckweg, Belastung 
für die Anwohner

Seite 3
80 Jahre Akkordeon 
Orchester Sandhofen

Seiten 4, 5 und 6
Grüße zum neuen Jahr

Seite 7
Friedrich Ebert Schule 
unter neuer Leitung

Seiten 9, 19 und 21
Jahresrückblicke aus 
den Stadtteilen

Seite 10-11
Weihnachten am Stich

Seite 12
Graffi ti an der Riedbahn

Seite 17
Weihnachtsbeleuchtung 
auf der Schönau

Seite 23
Termine

Seite 24
Weihnachtsrätsel

Sandhofen Schönau WWWWaldhof   Garrtenstadt

Ihre Stadtteilzeitung für Sandhofen, Schönau, Waldhof und Gartenstadt

www.Stadtteil-Portal.de 12. Dezember 201412. Jahrgang  ·  13. Ausgabe

GARTENSTADT. Von allen Sei-
ten strömten die Besucher zum 
Gartenstädter Weihnachtsmarkt 
im Bürgergarten neben der Frei-
lichtbühne. Trockene und nun 
kalte Temperaturen ließen die 
richtigen Weihnachtsgefühle 
aufkommen. 36 Stände hatten 
Aussteller im Bürgergarten 
aufgebaut, und die erwartungs-
frohen Besucher konnten unter 
einem reichhaltigen Sortiment 
auswählen. 

Weihnachtsgestecke, Ad-
ventskränze – gerade rechtzeitig 
zum ersten Advent – und viele 
andere kleine Dinge, mit denen 
man die Wohnungen und die 
Fenster in der Vorweihnachts-
zeit schmücken kann, oder ganz 
einfach zum Verschenken. Aber 
auch Kerzen aus Bienenwachs, 

Gestricktes und Gehäkeltes 
oder selbstgemachte Marme-
laden. Auch Schulen und Kir-
chengemeinden aus der Region 
beteiligten sich am Weihnachts-
markt. Die Ortsverbände der 
SPD und CDU waren ebenfalls 
vertreten. Bei den Sozialde-
mokraten war ein Ratespiel zu 
den ehemaligen Bürgermei-
stern der Stadt aufgebaut, wäh-
rend die CDU zur Kutschfahrt 
entlang der Waldpforte ein-
lud. Auch die Kurpfalz-Togo-
Freundschaftsvereinigung und 
die Karlsterner Hexenzunft 
waren vertreten und schon am 
frühen Abend bildeten sich 
vor den beiden Vereinsständen 
dicke Menschentrauben, die 
bis zum Ende des Weihnachts-
marktes dem Glühwein huldi-

gten und fröhlich plauderten. 
Den Anschnitt des Christstol-
lens, der auch in diesem Jahr 
traditionell vom Backhaus Dö-
ringer geliefert wurde, nahm 
die langjährige Vorsitzende der 
Freilichtbühne Christa Krieger 
vor. Aber auch Gegrilltes, von 
den Siedlern Neu-Eichwald 
I geboten, war im Angebot. 
Am späten Nachmittag ließen 
die Musiker von Blau-Weiss 
Waldhof ihre Instrumente mit 
weihnachtlichen Melodien 
erklingen.

Während auf der zur Wald-
pforte gewandten Seite des 
Bürgergartens die Vereine, Ver-
einigungen und Kirchen ihre 
Verkaufs- und Infostände auf-
gebaut hatten, waren die mei-
sten der Speise- und Getränke-

angebote im zweiten Bereich, 
Nähe Freilichtbühne, zu fi nden. 
Eine gute Aufteilung, da es, be-
sonders nachdem die Dunkel-
heit hereinbrach, schon besser 
war, im Hellen das Kasseler mit 
Brötchen zu verzehren.

Gut angekommen sind das 
Angebot des Bürgervereins 
(BVG) mit dem Küchencontai-
ner, in dem das Geschirr zeitnah 
gesäubert werden konnte, und 
die Toiletteneinrichtungen auf 
dem Gelände des Bürgergar-
tens. Hier wurden die früheren 
weiten Wege vermieden. Eine 
gute Tradition ist es, dass der 
BVG von den Standbetreibern 
25 Prozent des Umsatzes be-
kommt, den der BVG an Be-
dürftige im Stadtteil weitergibt. 
 schi

Gartenstädter Weihnachtsmarkt kam gut an
Bürgergarten lockte mit vielen Ausstellern und Angeboten zur Adventszeit

Sandhofer Adventsmarkt rund ums Denkmal
Vielfältige Angebote verbreiteten vorweihnachtliche Stimmung bei erwartungsfrohen Besuchern

Das Blasorchester Blau-Weiss Waldhof erfreute die Besucher des Gartenstädter Weihnachtsmarktes mit weih-
nachtlichen Melodien. Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Stimmungsvoll 
begann der offi zielle Teil der 
Eröffnung des Adventsmarktes 
mit gemeinsam vorgetragenen 
Liedern der Kirchenchöre der 
Dreieinigkeits- und der Bart-
holomäusgemeinde unter der 
Leitung von Octavio Yang. 
Der Bundestagsabgeordnete 
und Vorsitzende der Bürgerver-
einigung Sandhofen, Prof. Egon 

Jüttner, eröffnete von einem als 
Bühne genutzten Anhänger den 
Adventsmarkt. Er dankte dem 
Team um Reinhard Rohr und 
Gabriele Steinmann, die es mit 
Hilfe örtlicher Betriebe wieder 
einmal geschafft hatten, einen 
schönen und abwechslungs-
reichen Adventsmarkt vorzube-
reiten. Sein Dank galt aber auch 
den vielen Spendern, ohne die 

es solche bürgerschaftlichen 
Events nicht gebe. 

„Märkte gibt es seit dem 
späten Mittelalter“, so Jüttner. 
„Dort deckten sich die Men-
schen mit Fleisch und anderen 
Nahrungsmitteln ein, bevor die 
kalte Jahreszeit begann. Ab dem 
14. Jahrhundert beteiligten sich 
auch Handwerker an den Märk-
ten, und seit dem 20. Jahrhun-

dert sind Advents- und Weih-
nachtsmärkte fester Brauch 
geworden.“ Im Anschluss 
ermunterten die Geistlichen 
der Sandhofer Kirchengemein-
den, Gisela Höfl inger, Zinovia 
Pantazidou und Franz Schmer-
beck, den Advent zu feiern.
Rund um das Kriegerdenkmal 
fügten sich die Buden, Zelte 
und Verkaufsstände an den 

Platz im alten Dorf und weiter 
in die Kriegerstraße bis vor die 
Gustav-Wiederkehr-Schule. 
Waren zuvor noch wenige Gä-
ste zu sehen, füllten sich nun 
rasch die Wege zwischen den 
Buden mit erwartungsfrohen 
Besuchern. Bei den ersten, die 
die Angebote der Vereine, pri-
vaten Anbieter und Händler 
erkundeten, waren die Eröff-
nungsgäste aus der Sandhofer 
Bürgerschaft, der Vereinswelt, 
der Polizei, dem Handel und 
der Politik. Neben kommerzi-
ellen Anbietern, die besonders 
für das leibliche Wohl ihre 
Waren anboten, waren auch 
wieder die Gustav-Wiederkehr- 
und die Sandhofenschule, die 
Bartholomäusgemeinde, der 
Männergesangverein, die Ju-
gend des Wassersportvereins 
mit der „Paddler-Schenke“, das 
Heimatmuseum und die Trak-
torfreunde, sowie der TSV, die 
DJK-AH, die griechisch-ortho-
doxe und die Dreieinigkeitsge-
meinde in den Buden präsent. 
Reichhaltig war das kulina-
rische Angebot, das von Kar-
toffelpuffern über Koreanische 

Maultaschen, Waffeln, Gu-
laschsuppe, Gyros und selbst-
gemachte Lebkuchenhäuschen 
bis zu Würstchen vom Grill 
alle Geschmäcker bediente. 
Selbstverständlich bekam man 
hier auch den dazugehörigen 
Glühwein in den unterschied-
lichsten Variationen angeboten, 
sowie Ouzo und sogar frisch 
gezapftes Kölsch. Für die Klei-
nen stand ein Karussell bereit, 
und in einem erstmals aufge-
stellten Zelt konnte unter An-
leitung gebastelt werden.

Am späten Samstagnach-
mittag sang Peter Lang Weih-
nachtslieder. Octavio Yang 
übernahm diesen gesanglichen 
Part am Sonntag. Danach 
bescherte der Nikolaus die 
Kleinen, und die Altrhein Mu-
sikanten spielten sodann bis 
in den frühen Abend. An bei-
den Abenden konnte man nur 
schwerlich durch die Buden-
gassen gehen. Aus ganz Sand-
hofen und aus der Umgebung 
waren die Menschen gekom-
men und erfreuten sich an der 
vorweihnachtlichen Stimmung 
rund um das Denkmal.  schi

Freudige Gesichter bei den Eröffnungsgästen, die sich hier am Stand des Heimatmuseums aufhielten.  Foto: Schillinger
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UNSERE AUSLAGESTELLEN
Sandhofen / Scharhof
Hotel-Gasthof „Zum Adler“  Ausgasse 1
Autohaus Fenzel   Bürstadter Straße 27
GEMÜ    Dompfaffweg 7-11
Glückskiste   Domstiftstraße 6
IKEA    Frankenthaler Straße 123
Blumen Offenloch   Frankenthaler Str. 123 (IKEA)
BIKEMAX   Frankenthaler Straße 131
Fotostudio Mechnig   Kalthorststraße 8-10
Mode Engländer   Kalthorststraße 3
Salon Rita   Hanfstraße 4
Raiffeisenmarkt   Kirschgartshäuser Str. 22-24
Lederwaren Benz   Kriegerstraße 4
Bürgerdienst   Obergasse 1
Schreibwaren Kirsch  Sandhofer Straße 323-325
Volksbank Sandhofen  Sandhofer Straße 313
Commerzbank   Sandhofer Straße 321
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Sandhofer Straße 331
Ladenkiosk „Stich“   Spinnereistraße 6
Reichert‘s Blumengalerie  Spinnereistraße 11
Blumen Beier   Viernheimer Weg
Schönau / Blumenau
Gaststätte Siedlerheim  Bromberger Baumgang 6
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Bromberger Baumgang 16
Zeitschriften Hönig   Danziger Baumgang 74
Toto Lotto s´Lädchen 
uff de Zeil   Kattowitzer Zeile 13a
bft Tankstelle   Lilienthalstraße 210
Volksbank Sandhofen  Memeler Straße 17-19
Toni`s Lädchen   Memeler Straße 21
Bürgerdienst Schönau  Memeler Straße 51
Waldhof / Gartenstadt / Luzenberg
Bürgerdienst Waldhof  Alte Frankfurter Straße 23
TV 1877 Mannheim-
Waldhof e.V.   Boehringerstraße 5
Hetzel Schreibwaren  Freyaplatz  
Blumenhaus Ingrid   Glasstraße 16
Sparkasse Rhein Neckar Nord   Hanauer Straße 50 
Adler Apotheke   Hanauer Straße 52
Volksbank Sandhofen  Langer Schlag 
Kiosk Mahl   Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Oppauer Straße 7  
Kulturverein Waldhof e.V.  Speckweg 18
Physio Praxis Sandra Stroezel Speckweg 45-51
Toto-Lotto Brüchle   Speckweg 132  
VR Bank Rhein-Neckar  Waldpforte 1-5 
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Der Weihnachtsbaum – ein wichtiges Symbol 

Liebe Leserinnen und Leser,
wer hat den größten, wer hat 
den schönsten, wer hat den 
ausgefallensten oder wer hat 
gar keinen Weihnachtsbaum? 
Der „Vorort-Contest“ ist in 
vollem Gange. Die Bäume 
sind so verschieden wie die 
Mannheimer Stadtteile und 
Vororte.

Früher hat die Stadt die 
Bäume teilweise aufgestellt 
und bezahlt, das ist aber 
heutzutage in nahezu keiner 
Kommune mehr möglich. So 
kümmern sich Vereine, Inte-
ressengemeinschaften oder 
auch Gewerbevereine um die 
Beschaffung und das Aufstel-
len des Baumes, das Aufhän-
gen der Kerzen und den Wie-
derabbau. Dabei ist man teils 

sehr erfi nderisch. So fällt ein 
Verein den Baum im Vorort 
kostenlos bei Anwohnern, wo 
er eh entfernt werden muss, 
und in einem anderen Vorort 
wird er von einem Bauunter-
nehmer gesponsert. mancher-
orts fi nanziert man ihn durch 
einen Weihnachtsmarkt. In 
einem Stadtteil hat man gleich 
den Maibaum genommen und 
mit Kerzen geschmückt. An-
dere Vororte haben vielleicht 
gar keinen.

Die wenigsten Bürgerinnen 
und Bürger machen sich Ge-
danken, wie das Ganze fi nan-
ziert wird, und da sollte man 
auch die verrücktesten Ideen 
nicht verteufeln, sondern sich 
im nächsten Jahr überlegen, 
wie man einen Weihnachts-
baum mitfi nanziert. Jedenfalls 
ist erst einmal allen Weih-
nachtsbaum-Engagierten zu 
danken. Sehr schade fi nde 
ich aber, dass alle den Strom 
selbst bezahlen müssen. Da 
fi nde ich, könnte die Stadt 
schon mal darüber nachden-
ken, die Stromkosten als eine 
Art Wirtschaftsförderung für 
die Stadtteile zu fi nanzieren.  

 Holger Schmid

EDITORIAL

WALDHOF. Es war schon eine 
etwas mühsame Unterhaltung 
direkt am Speckweg, wäh-
rend der Verkehr unaufhörlich 
vorbeirauschte. Der CDU-
Ortverband und der verkehrs-
politische Sprecher der CDU-
Fraktion Mannheim, Konrad 
Schlichter, hatten zu einem 
Rundgang über den Speckweg 
eingeladen. 

Anlass war die eklatante 
Verschlechterung der Ver-
kehrssituation in Waldhof-
Ost durch die zahlreichen 
Baumaßnahmen sowie das 
Verhalten der Mitarbeiter 
des Benz-Werkes, aber auch 
die Schleichwegfahrten der 
ortskundigen Lkw, um dem 
stockenden Verkehr auf der 
Waldstraße zu entgehen. Seit 
einiger Zeit wird der Speck-
weg auch für besonders ge-
wichtige Schwertransporte 
der Firma Alstom genutzt. 

Dementsprechend ist der Zu-
stand des Speckweges. Die 
unebene Fahrbahn wurde 
schon oft gefl ickt, und die 
Pkw und Lkw machen einen 
Heidenlärm, wenn sie über die 
Vielzahl von Schlaglöchern 
fahren. Diese Holperstrecke 
hat auch Auswirkungen auf 
die Häusersubstanz am Rande 
der Straße. Viele der Gebäude, 
die in den 30er und 40er Jah-
ren des vorherigen Jahrhun-
derts errichtet wurden, weisen 
Risse auf, Möbel erzittern 
und Geschirr klappert, wenn 
die Lkw vorüberdonnern, 
berichtet Hugo Soto, der im 
Speckweg 106 das Gesche-
hen schon körperlich erdul-
den muss. „Im Dach, an den 
Wänden und in den Böden 
– alles hat Risse“, klagt Soto, 
der sich vor längerer Zeit bei 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz mit einer Unterschrif-

tenliste von 120 Anwohnern 
beschwert hatte und bisher 
noch keine Rückantwort er-
hielt. Er und seine Mitunter-
zeichner fordern vehement 
eine verkehrsberuhigte Zone, 
auch um die hier wohnenden 
Menschen gesundheitlich zu 
schützen. Der Speckweg sei 
keine Landstraße, auch die 
Firma Daimler-Benz hätte 
sich beim Bau der synchro-
nen Fabrik verpfl ichtet, in die 
Lieferverträge aufzunehmen, 
dass keiner der Zulieferer über 
den Speckweg fährt. Stadtrat 
Konrad Schlichter hatte nun 
einen Antrag wegen der Ver-
kehrsentwicklung auf dem 
Speckweg formuliert, der am 
25. November dem Gemein-
derat vorgelegt wurde. Hugo 
Soto und seine Nachbarn er-
warten sehnsüchtig eine Bes-
serung der Verkehrssituation. 
 schi

Speckweg als Belastung für die Anwohner
CDU Waldhof/Gartenstadt moniert Verkehrssituation

Dicht an dicht befahren die Kraftfahrzeuge den Speckweg. Foto: Schillinger

Einladung „Zeitung als Plattform für Vereine“ 

Mannheim-Nord. Der Verlag der Nord-Nachrichten lädt am Dienstag, 27. Januar 
2015, Vertreter aller Vereine aus dem Erscheinungsgebiet zu einem Treffen mit 
Redaktionleitung und Verlegern ein. Bei dieser Gelegenheit soll die Zusammenarbeit 
zwischen Vereinen und Presse besprochen werden. Themen sind unter anderem die 
Form von Pressemitteilungen, Einladungen, Terminkoordination und die Möglichkeiten 
der Online-Veröffentlichung. Gerne werden auch Fragen und Wünsche der Vereinsver-
treter berücksichtigt. Der Veranstaltungsort steht noch nicht fest. Eine Einladung wird 
Anfang Januar folgen.   sts 

             

Sehnsucht im Advent

WORT ZUM ADVENT

 Wir sind Gewohnheits-
tiere. Je älter wir werden, 
desto mehr lieben wir unse-
re Gewohnheiten. Am lieb-
sten machen wir die Dinge 
so, wie wir sie immer ma-
chen. Dadurch fühlen wir 
uns zuhause in unserem 
Leben. Dadurch fühlen wir 
uns sicher. Und darum lie-
ben wir die Adventszeit. 
Wir haben im Dezember gut 
drei Wochen Zeit, gewisse 
Dinge so zu machen wie wir 
sie immer machen – in der 
Adventszeit. Engel, Kerzen, 

Glühwein, Stollen. Das ist 
ein Gefühl wie nach Hause 
kommen. Für mich gehören 
auch Adventslieder dazu. 

Ich meine nicht die 
Weihnachtslieder wie „O 
du fröhliche“ oder „Stil-
le Nacht“. Die gehören für 
mich zu Heiligabend und 
Weihnachten. Ich will nicht 
drei Wochen lang Weih-
nachten feiern. Das fi nde 
ich langweilig. Mir fehlt da 
die Spannung. Die Vorfreu-
de. Wenn alles immer da 
ist. Alles immer zu haben. 
Wenn es keine Unterschiede 
gibt. Wenn drei Wochen 
Weihnachten ist. Die Unter-
schiede, fi nde ich, machen 
das Leben interessant und 
spannend.

Die Lieder, die für mich 
zu Advent gehören, sind oft 
traurig. Voller Sehnsucht. 
„O Heiland, reiß die Himmel 
auf“ fi nde ich am stärksten. 
Herzzerreißender kann man 

nicht nach Gott rufen. Gott 
mach‘ was. Gott greif‘ ein. 
Schlag drein. Aber mach 
was. Geschrieben wurde es 
mitten in der Hexenverfol-
gung von Friedrich Spee, 
einem katholischen Priester 
und Jesuiten. Er konnte das 
Ganze einfach nicht mehr 
mit ansehen. 

Und das gibt es ja immer 
wieder. Etwas, das man 
nicht länger mit ansehen 
kann. Von dem man sich 
wünscht, dass es aufhört. 
Endlich vorbei ist. Für mich 
gehören zu Advent neben 
dem Schönen und Glit-
zernden auch diese sehn-
suchtsvollen Lieder. Der 
Ruf nach Gott: „O Heiland, 
reiß die Himmel auf.“

Eine gesegnete Advents- 
und Weihnachtszeit.

Johannes Höfl inger, Pfarrer
Ev. Schönaugemeinde 

Mannheim
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SCHÖNAU. Die „Kinder am 
Rande der Stadt e. V.“ und der 
„Kinder-Mittagstisch“ küm-
mern sich seit Jahren um Kin-
der im sozialen Brennpunkt 
Mannheim Waldhof-Ost und 
Schönau. Mit dem Ziel, durch 
vorbereitete Aktivitäten den 
Kindern und Jugendlichen ein 

gesundes und soziales Mitei-
nander zwischen Menschen, 
Tieren und der Natur zu er-
möglichen, kommen so eh-
renamtliche Helfer jeden Tag 
aufs Neue zusammen. Finan-
ziert werden die Ausfl üge, Ba-
stelnachmittage und Mittag-
essen beinahe ausschließlich 

von Spendengeldern. Grund 
genug für Andy Schickl, die 
Spendenkassen mit einem Be-
nefi zkonzert aufzubessern. 

Andys Beweggrund? „Ich 
möchte mit meinen Konzerten 
Menschen in Not helfen. Mei-
ne Gage ist dabei der Applaus. 
Die fi nanzielle Unterstützung 

meiner Zuhörer geht zu 100 
Prozent an die Organisation, 
in diesem Fall ‚Kinder am 
Rande der Stadt‘!“ Der Künst-
ler ist authentisch, geerdet. 
Seine Musik – zeitgenössisch, 
poppig und mitreißend. Die 
Titelauswahl – für jedes Alter 
geeignet. Die Zuschauer – to-
tal begeistert. Kein Wunder – 
hat Andy Schickl für sein Be-
nefi zkonzert doch bewusst auf 
eine große Bühnenshow ver-
zichtet. Er wirkt beinahe aus-
schließlich mit Gesang (und 
einer Laser-Pointer-Show) 
und begeistert mit Songs wie: 
„Wake me up“ von Wham 
oder „Viva la vida“ von 
Coldplay. „Die können viele 
mitsingen. Und wenn viele 
mitsingen, dann wird es doch 
ein runder und unterhaltsamer 
Abend“, sagt Schickl, der sein 
Publikum zunächst noch zum 
Mitträllern ermutigen muss. 
Auch Schirmherrin Andrea 
Safferling gibt offen zu: „Sin-
gen ist nicht gerade eines 

meiner Talente. Deshalb bin 
ich auch Stadträtin und nicht 
Sängerin geworden.“ Doch 
schon nach den ersten Lie-
dern geht ein Raunen durch 
die Menge. Es wird getanzt, 
geschunkelt, gewippt und 
schließlich aus voller Kehle 
mitgesungen. Kein Wunder, 
dass da der Applaus groß und 
das Verlangen nach einer Zu-
gabe hoch ist. Doch Schickl 
kommt dem mit „You’ve got 
a friend in me“ und „What a 
wonderful world“ gerne nach. 
Auch die Veranstalter, wie 
etwa der Erste Vorsitzende 
von KARDS Kurt Fritz zeigen 
sich vom Verlauf des Abends 
begeistert: „Andy kann wirk-
lich Generationen verbinden 
und aus dem Alltag heraus-
reißen.“ Dann wäre noch das 
Highlight des Abends zu er-
wähnen: die Linedance-Dar-
bietung der KARDS-Kids, 
die mit Krawatte, Cowboyhut 
und Hemd die Bühne stür-
men.  mp

Kurzweil für den guten Zweck 
Andy Schickl gibt Benefi zkonzert für „Kinder am Rande der Stadt“

Die KARDS-Kids mit ihrer Linedance-Darbietung. Foto: Paul

SANDHOFEN. Die SPD-Ge-
meinderatsfraktion machte mit 
Ralf Eisenhauer, Fraktions-
vorsitzender sowie Sprecher 
für Stadtentwicklung, und 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz Station bei der Spielver-
einigung Sandhofen (Spvgg), 
um mit Vorstandsmitgliedern 
der Vereine TSV, Spvgg, 
Stichler und Tennisclub (TC) 
über das Projekt Großverein 
Sandhofen zu sprechen. Die-
se Vereine tragen sich konkret 
mit dem Gedanken, zu einem 
Großverein in Sandhofen 
zu verschmelzen, der seinen 
Standort zwischen dem TSV 
und WSV haben sollte.

„Wir beobachten gespannt 
das Projekt und möchten mit 
Ihnen über Pläne und Fort-
schritte sprechen“, so Ralf 
Eisenhauer. Fritz Reubold von 
der Spvgg berichtete, dass zu-
vor noch mit mehreren Verei-
nen gesprochen wurde, aber 
sich dann dieser Kreis heraus-
kristallisiert habe. Es wurde 
eruiert, was ein Großverein an 
Sportstätten benötigt, welche 
Bereiche aufgegeben und wel-

che neu erschlossen werden 
müssten. Bisher hat es auch 
schon Besuche beim Fachbe-
reichsleiter (FB) Sport- und 
Freizeit Uwe Kaliske sowie 
beim Baubürgermeister Lo-
thar Quast gegeben. Kaliske 
begrüßte die aus Sandhofen 
kommende Idee, die einen 
Synergieeffekt haben könnte. 
Heinz Berberich vom TSV 
schilderte, dass es für einen 
Geländetausch Überlegungen 
gebe. Das 6.500 Quadrat-
meter große Areal des TSV 
würde sich bestimmt für eine 
gute Wohnlage in Sandhofen 
eignen und könnte bei einem 
Geländetausch die fi nanzielle 
Grundlage für eine neu zu er-
richtende Halle sein. 

Die vier Vereine haben zur-
zeit circa 1.700 Mitglieder. 
Selbstverständlich gibt es auch 
viele Überschneidungen, wie 
zum Beispiel beim Handball, 
aber es wäre zukünftig „alles 
unter einem Dach“. Sogar die 
Karnevalisten von den Stich-
lern sind interessiert, denn 
deren Gardetänze sind mittler-
weile akrobatischer Tanzsport, 

und hierfür werden auch die 
geeigneten Räumlichkeiten 
benötigt.

Interessiert hörte OB Dr. 
Kurz zu. Seiner Meinung nach 
muss nun erforscht werden, 
ob ein Geländetausch möglich 
wäre, ob es Zustimmung und 

Mehrheiten im Bezirksbeirat 
und im Gemeinderat für die-
se Idee gebe. Es erhebt sich 
somit auch die Frage: „Kann 
ich als Verein die steigende 
Attraktivität tragen und brau-
che ich dann immer noch Zu-
schüsse?“ Aber grundsätzlich 

werden Kooperationen un-
terstützt, wie Beispiele in der 
Mannheimer Sportlandschaft 
zeigen. Positiv sahen die an-
wesenden Vereinsvorstände 
sein Schlusswort: „Wir schau-
en, was wir zu diesem Projekt 
beitragen können.“  schi

Synergie durch neue Sportstätte?
SPD-Pressegespräch zum Projekt Großverein Sandhofen

Gemeinsames Foto für die Presse: OB Peter Kurz (Mitte),Vereinsvorstände und Sandhofer SPD-Bezirksbeiräte. 
 Foto: Schillinger

SANDHOFEN. 80 Jahre Ak-
kordeon-Orchester 1934 e.V. 
Sandhofen galt es am 23. 
November im Jakobussaal 
zu feiern.. Unzählige Besu-
cher waren gekommen, um 
den Klängen des Ersten Or-
chesters und jenen des En-
sembles zu lauschen, die 
dank der Gesamtleitung von 
Klaus Jörger für einen un-

terhaltsamen Abend sorgten. 
Wir schreiben das Jahr 1972. 
Über unzählige Leinwände 
fl ackert ein Streifen, der Ki-
nogeschichte schreiben wird: 
Der Pate! Malerisch und ein-
drucksvoll wirkte die gleich-
namige Programmmusik von 
Nino Rota, die von Wolfgang 
Pfeffer für Akkordeon arran-
giert wurde. Doch dass sie es 

auch heiter können, bewiesen 
die Damen und Herren an der 
„Quetsch-Kommode“ mit dem 
allseits bekannten Walzer „An 
der schönen blauen Donau“ 
von Johann Strauss, was viele 
Zuhörer zum Mitwippen ani-
mierte. Was sich anschloss, 
war die Darbietung von 
Claude-Michel Schönbergs 
„Les miserables“ sowie die 

südländisch-feurigen „Latin-
Capriolen“ und „Libertango“. 
Wandelbar präsentierte sich 
auch das Ensemble unter der 
Leitung von Harald Birlo, das 
mit ruhigen Tönen wie „Sen-
timental Journey“ von Les 
Brown den „Säbeltanz“ aus 
dem Gay Ballet ablöste.

Als Gaststar des Abends 
trat Lena, die Enkelin von 
Klaus Jörger, auf. Sie gab ei-
nige Songs zu Gehör, darunter 
„Hey big Spender“ und als Zu-
gabe „It’s a heartache“.

Souverän durchs Pro-
gramm führte den ganzen 
Abend Beate Horle, die aller-
hand Wissenswertes über die 
Stücke verriet. So erfuhren die 
Hörer beispielsweise, dass die 
Produktion des Paten etwa 7 
Millionen Dollar gekostet hat-
te und den Filmemachern weit 
über 100 Millionen Dollar 
einspielte. Interessant, wenn 
man bedenkt, dass der Pate die 
Produktionsfi rma Paramount 

vor dem Bankrott bewahrt hat. 
Zwischen den Darbietungen 
ehrte Dieter Hauck vom Deut-
schen Harmonika Verband 
(DHV) Florian Hofferer für 10 
Jahre und Nicole Sauerbeck 
für 30 Jahre Mitgliedschaft. 
Harald Birli erhielt als Zeichen 
der besonderen Wertschätzung 
die Silberne Dirigentennadel 
des DHV. Bei der Laudatio 
von Klaus Jörger, der mit der 
Goldenen Nadel des Harmo-
nika Verbandes für 60 Jahre 
Vereinsmitgliedschaft und 40 
Jahre als Dirigent ausgezeich-
net wurde, gab es vieles aus 
seiner Laufbahn zu berichten. 
Klaus Jörger komponierte 
Stücke für Jubiläen des AOS, 
gründete einen Kinderchor 
und das Jugendorchester des 
AOS. Jörger zählt auch zu den 
Gründungsmitgliedern der Big 
Band Sandhofen, die heute 
noch unter seiner Leitung bei 
Auftritten spielt.  
 mp/schi

80 Jahre Akkordeon-Orchester 1934

Das AOS bereitete den Zuhörern einen unterhaltsamen Jubiläumsabend. Foto: Paul
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Liebe Mannheimerinnen und Mannheimer,

im Jahr 2014 haben wir unser Ziel Mannheim nachhaltig zu entwickeln erfolgreich weiterver-
folgt. Die Weihnachtszeit und der bevorstehende Jahreswechsel geben uns die Gelegenheit auf 
besondere Ereignisse des Jahres zurückzublicken und den Einsatz aller Bürgerinnen und Bürger 
anzuerkennen, die mit großem ehrenamtlichem Engagement zu dieser positiven Entwicklung bei-
getragen haben. 

Sie haben sich in besonderer Weise bei der Erarbeitung von Vorschlägen zur zukünftigen Nutzung 
der Konversionsfl ächen eingebracht und städtebauliche Maßnahmen in den Quadraten begleitet. 
Da hier wichtige Weichenstellungen für den Ausbau der Standortqualitäten Mannheims anstehen, 
ist es wichtig gemeinsame, von der Bürgerschaft getragene Zukunftsperspektiven zu entwickeln.

Gleichermaßen ist uns daran gelegen, das Profi l der Vororte bedarfsorientiert zu fördern. Dies 
gelingt nur dann, wenn Projekte gemeinsam mit den Akteuren vor Ort entwickelt und durchge-
führt werden. Der Bau der Stadtbahn Nord hat gezeigt, welches Potenzial im Engagement der 

Bürgerschaft liegt. Es freut mich sehr, dass sich viele 
Bürgerinnen und Bürger bei der Konzeption und Durch-
führung des Baus Stadtbahn Nord beteiligt haben 
und, dass wir heute bereits den dritten Bauabschnitt 
durchführen können. Ich bedanke mich bei allen, die 
konstruktiv mit den Belastungen und Auswirkungen 
des Baus umgehen. Sie alle leisten einen wertvollen 
Beitrag zur Weiterentwicklung unserer Stadt. Bitte 
lassen Sie nicht nach in Ihrem bürgerschaftlichen En-
gagement!

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern erholsame 
Feiertage und alles Gute im Neuen Jahr!

Christian Specht 
Erster Bürgermeister

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

2014 war ein gutes Jahr für unsere Stadt, aber auch ein 
Jahr mit vielen Herausforderungen. Viele Zukunftspro-
jekte wurden vollendet, weitergeführt oder neu begon-
nen, darunter Projekte, die unsere Stadt maßgeblich 
verändern werden:

Die Innenstadt entwickelt sich in schnellem Tempo wei-
ter – vom Großprojekt Q6/Q7 über die Neubauten in 
P7 und O4 bis hin zur Entwicklung des Quadrates T4/
T5 auf dem Gelände der ehemaligen Sickingerschule. 
Wir investieren in die Sauberkeit der Stadt und in die 
Sanierung von Straßen und Brücken, für die 55 Millio-
nen Euro im Haushalt stehen. Fortgeführt wurde auch 

der stetige Ausbau der Kinderbetreuung. Knapp 60 Millionen Euro haben wir hier investiert und 
so 935 neue Betreuungsplätze geschaffen. Die Sanierung und der Unterhalt der Schulgebäude 
obliegen seit 2014 vollständig der stadteigenen Gesellschaft BBS, weil sich dies sehr bewährt 
hat. Zu den Herausforderungen des letzten Jahres gehört sicher die Gestaltung des Grünzugs. 
Nach der Vertragsunterzeichnung im April 2014 ist Mannheim auf dem Weg, 2023 eine weitere 
Bundesgartenschau auszurichten, die kein Selbstzweck ist, sondern es uns ermöglichen soll, 
den Grünzug zu realisieren und damit die Lebensqualität in unserer Stadt nachhaltig zu erhöhen. 

Auch in den nördlichen Stadtteilen bewegen wir viel. Auf der Schönau investieren wir rund 55 
Millionen Euro in die Erneuerung des Stadtteils. Das neue Siedlerheim gehört ebenso dazu wie 
das um einen Anbau erweiterte Kinderhaus Johann Schütte. Hinzu kommen Investitionen in die 
Schulsanierung, wie der Neubau der Turnhalle für die Hans-Christian-Andersen-Schule. Das 
ehemalige Peter-Petersen-Gymnasium konnte zum neuen Schuljahr im neuen Fachklassen- und 
Klassengebäude den Schulbetrieb aufnehmen. Die Schulkonferenz der Schulgemeinschaft hat 
entschieden, das Gymnasium in Johanna-Geissmar-Gymnasium umzubenennen.

Investitionen in Schulsanierung und in die Kinderbetreuung gibt es auch in Sandhofen und in 
Luzenberg: Bis 2017 fl ießen rund 17 Millionen Euro in die Sanierung der Sandhofen-Schule. Im 
Stadtteil Luzenberg wurde das Eltern-Kind-Zentrum erweitert. Hier soll außerdem ein neues 
Wohngebiet am Wasser entstehen und auf den „Coleman-Barracks“ könnte es auf 79 Hektar ein 
Naturschutzgebiet geben. Die komplexen Baumaßnahmen für die neue Stadtbahn Nord sind in 
der Gartenstadt planmäßig verlaufen. Eine weitere große Baumaßnahme: Bis Mitte 2015 soll das 
Caritas-Quartierzentrum auf dem Waldhof bezugsfertig sein und für das Areal des ehemaligen 
Klinikums Ost wurde ein Bebauungsplan beschlossen.

Das neue Jahr bringt uns allen neue Herausforderungen. Ich wünsche Ihnen deshalb für das 
Jahr 2015 Gesundheit, Glück, Kraft und Lebensfreude. 

Ihr Dr. Peter Kurz
Oberbürgermeister

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

mit Riesenschritten nähert sich das Jahr 2015. Be-
stimmt haben Sie auch schon Termine in Ihren neuen 
Kalender eingetragen. Er ist nicht mehr leer, sondern 
– je näher Silvester rückt – desto mehr füllen sich die 
Seiten. Gedanklich hat das neue Jahr eigentlich schon 
begonnen. Dennoch sollte man das alte Jahr gebührend 
verabschieden und das neue Jahr begrüßen.

Was war nicht alles im alten Jahr? Viele Dinge sind ge-
schehen: Große und kleine, wichtige und unwichtige. 
An Manches erinnert man sich erst beim Nachdenken, 
vieles fällt einem sofort ein. Es wurde/wird gebaut/
saniert: Die B44, das Siedlerheim Schönau, bei der 

Eduard-Spranger Schule haben die Baumaßnahmen begonnen, bauliche Maßnahmen im Freibad 
Sandhofen, in der Kattowitzer Zeile wurden die Gleise erneuert und die Haltestellen behinder-

tengerecht umgebaut, die Caritas baut am Taunusplatz und eine Sitzung zur Neugestaltung des 
Taunusplatzes wurde durchgeführt und – last but not least – die Baumaßnahmen der Stadtbahn 
Nord schreiten voran. 

Vieles bleibt im neuen Jahr Thema, anderes kommt hinzu: Die Planung zum Wohnen am Wasser 
auf dem Luzenberg, die Suche des Jugendtreffs Luzenberg nach einer Bleibe, die Baumaßnahme 
auf dem Gelände des ehemaligen Klinikums Ost, die Umgestaltung des Seppl-Herberger-Platzes. 
Und nicht zuletzt die Diskussion um die Mannheimer Bäder und die Konversionsfl äche Coleman.

Alle diese Themen, und nicht nur diese, werden die Nord-Nachrichten aufgreifen. Ein Jahr lang 
wird wieder über die vielen Feste, Veranstaltungen, Geschehnisse der nördlichen Stadtteile 
ausführlich berichtet. Sie spiegeln das Leben in den Stadtteilen wieder – dafür vielen Dank! 
Den Lesern wünsche ich auch im Namen meiner Mitarbeiter ein gutes, gesundes und erfolg-
reiches Neues Jahr.

Michaela Diehl
Leiterin Bürgerservice Nord

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

das Jahr 2014 ist fast zu Ende, wichtige Aufgaben und Arbeiten sind vor Jahresende noch zu 
erledigen, und schon geht der Blick auf das kommende Jahr 2015.

Dies sollte für uns Anlass sein, einen Augenblick inne zuhalten, zurückzuschauen und nachzu-
denken. Zum Beispiel über Gesundheit, Zufriedenheit und Erfolg. Darüber hinaus gibt es weitere 
Werte, die Bestand haben. Dazu zählen auch das Vertrauen und das gegenseitige respektvolle 
Miteinander. Um dieses Vertrauen zu erhalten, wollen wir Gewerbetreibenden aus Sandhofen 
uns auch in Zukunft einsetzen.

„Zusammenkunft ist ein Anfang. 
Zusammenhalt ist ein Fortschritt. 
Zusammenarbeit ist der Erfolg.“
(Henry Ford) 

Nach diesem Motto streben wir als Gewerbeverein auch im Jahr 2015 nicht nur eine Stärkung 
nach innen an, sondern auch die Weiterentwicklung übergreifender Aktivitäten und Initiativen 
gemeinsam mit den Bürgern, Vereinen und Institutionen in unserem Sandhofen. Dies ist zum 
einen im Interesse einer möglichst hohen Kundenbindung vor Ort, aber auch zum anderen ein 
Beitrag zur Weiterentwicklung der Attraktivität Sandhofens als interessanter Einkaufs-, Dienst-
leistungs- und Gewerbestandort.

Auch im Jahr 2015 stehen vielfältige Aktivitäten, Veranstaltungen und eine große Gewerbeaus-
stellung an. Die Sandhofer Kerwe und die „Lange Nacht der Kunst und Genüsse“ sind nur zwei 
Projekte, die der Gewerbeverein veranstaltet bzw. an denen er maßgeblich beteiligt ist.

Wir wünschen allen Sandhofer Mitbürgerinnen und Mitbürgern eine schöne Adventszeit, eine 
friedvolle, besinnliche Weihnachtszeit und ein gesundes, erfolgreiches Jahr 2015. Genießen Sie 
das bevorstehende Weihnachtsfest und den Jahreswechsel mit Ihren Familien und schöpfen Sie 
neue Kraft für die kommenden Aufgaben und Herausforderungen.

Bettina Herbel, Reinhard Rohr, Ilona Spatz, Jasmin Eck, Walter Schwemlein
Die Vorstandschaft des Gewerbevereins Sandhofen 1900 e.V.
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Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,

das Jahr 2014 hat wieder einmal gezeigt, dass das ge-
sellschaftliche Leben in Sandhofen lebendig und viel-
fältig ist. Zahlreiche sportliche, gesellige und kulturelle 
Veranstaltungen haben das Jahr geprägt und sich gegen 
Ende des Jahres mit Kerwe, Langer Nacht der Kunst und 
Genüsse, Weihnachtsbaumaufstellung und Advents-
markt regelrecht gejagt. 

Das Zusammenspiel von Vereinen, Kirchen, Parteien 
und Schulen ist in Sandhofen vorbildlich, und insbeson-

dere das ehrenamtliche Engagement so vieler Bürgerinnen und Bürger lässt mich immer wieder 
dankbar sein für die Gemeinschaft, die wir gemeinsam gestalten. 

Ich möchte daher all denjenigen danken, die jedes Jahr zu den vielfältigen Angeboten in Sandhofen 
beitragen. Ich wünsche ihnen weiterhin die Zuversicht und die Kraft, sich ehrenamtlich für die 
Gemeinschaft zu engagieren. 

Ich wünsche Ihnen und uns allen eine besinnliche Advents- und Weihnachtszeit und einen guten 
Start in ein erfolgreiches Jahr 2015.

Prof. Dr. Egon Jüttner MdB, Stadtrat
Vorsitzender der Gemeinnützigen Bürgervereinigung Sandhofen e.V.  

Liebe Leserinnen und Leser,

der Kalender zeigt nur noch wenige Tage. In Kürze feiern wir Weihnachten und stehen an der 
Schwelle zu einem neuen Jahr. Dies ist die Zeit der Besinnung, aber auch die Zeit, um rückbli-
ckend auf das alte Jahr zu schauen und einen Ausblick auf das neue Jahr zu wagen.

Weihnachten ist für viele Menschen in dieser Welt ein wichtiges und schönes Fest des zu Ende 
gehenden Jahres. Es gibt uns Gelegenheit, auch einmal über unseren alltäglichen Horizont hi-
nauszublicken auf die Dinge, die wirklich wichtig sind. Gesundheit lässt sich nicht in Geschenk-
papier wickeln und unter den Christbaum legen. Auch Glück kann man nicht kaufen. Aus diesem 
Grund sind Gesundheit, Zufriedenheit und ein Leben in Frieden Geschenke, für die wir selbst 
nicht dankbar genug sein können. 

Die Zeit zwischen den Jahren sollte eigentliche Ruhepause sein, in der Termine oder andere 
Verpfl ichtungen uns Erholung fi nden lassen. In diesen Tagen sollten wir besonderen Dank den 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern sagen, die nicht im Kreise von Familie oder Freunden Weih-
nachten feiern, sondern ihre Zeit und Arbeitskraft in den Dienst der Allgemeinheit stellen. Auch 

den Gewerbetreibenden und deren Mitarbeitern, die für 
einen reibungslosen Ablauf von Weihnachtsfeiern aller 
Art sorgen. 

Wir wünschen Ihnen ein wunderschönes Weihnachts-
fest, einen guten Rutsch ins neue Jahr, und einige ent-
spannte Tage dazwischen. Nutzen Sie diese Tage für 
die Dinge, die Ihnen besonders am Herzen liegen und 
für die Sie im Alltag nicht die Ruhe fi nden. 

Für Ihr Vertrauen und Ihre Unterstützung bedanke 
ich mich und wünsche Ihnen Allen „Frohe, gesegnete 
Weihnachtsfeiertage“ und ein gesundes, glückliches 
neues Jahr 2015.

Ihr Karl H. Reinhardt 
1. Vorsitzender BDS Mannheim-Nord e.V. 

Liebe Leserinnen und Leser 
der Nord-Nachrichten,

das Jahr neigt sich dem Ende zu! Langsam kommen 
alle zur Ruhe. In diesem Jahr haben die Bürgerinnen 
und Bürger von Waldhof, Luzenberg und Gartenstadt 
viele Belastungen und Veränderungen erfahren. Ge-
plante und ungeplante Veränderungen in unserem 
Stadtteil haben Belastungen hervorgebracht. 

Bei all den Problemen darf man aber nicht vergessen, 
dass zum Beispiel in Waldhof-West die Gestaltung des 
Seppl-Herberger-Platzes Formen annimmt, die Pla-
nungsgruppe „Neugestaltung Taunusplatz“ ihre Arbeit 
aufgenommen hat, die Abschnitte der Stadtbahn-

Nord voranschreiten, die Bauphase der Caritas-Bebauung sich dem Ende zu neigt und dass alle 
Bauarbeiten in den Kindergärten und Kinderkrippen abgeschlossen s ind. Für das Parkproblem 
im Stadtteil tagt der „Runde Tisch“ und bringt viele Ideen für ein besseres Miteinander hervor. 
Für die Jugendarbeit auf dem Luzenberg wurden Gelder im Haushalt eingestellt, Wohnen am 
Wasser wird nach 30 Jahren endlich den Stadtteil aufwerten, und der Ruf nach einem Jugend-
treff wurde von den Verantwortlichen vernommen.

Im neuen Jahr würde ich mich freuen, Sie beim Neujahrsempfang des Kulturvereins, des Bür-
gerservices Waldhof und des Carneval Club Waldhof am 5. Januar um 17 Uhr im KulturHaus 
Waldhof, Speckweg 18, begrüßen zu dürfen. Der Kulturverein Waldhof und seine Vereine und 
Mitglieder wünschen Ihnen ein besinnliches Weihnachtsfest, einen guten Rutsch und ein ge-
sundes, neues Jahr 2015.

Stefan Höß
1. Vorsitzender Kulturverein Waldhof

Sehr geehrte Schönauerinnen und Schönauer,

2014, war̀ s das schon, könnte man sich fragen? Der BDS Ortsverband Schönau ist im Begriff 
sich zu wandeln. Zehn Jahre haben meine Vorstandsmitglieder und ich uns bemüht, das Beste 
aus den uns zur Verfügung stehenden Möglichkeiten zu machen.

Das neu ins Leben gerufene Grillfest war ein toller Erfolg. Nur der Grillwettbewerb hat leider 
nicht den Zuspruch der Bürger erfahren, wie wir es gerne erwartet hätten. Vielleicht war das 
aber auch dem heißesten Tag des Jahres geschuldet. Ein Erfolg war auch die Lange Nacht der 
Kunst und Genüsse mit acht Teilnehmern. All den Besuchern des Grillfestes und der Langen 
Nacht sowie den Teilnehmern möchte der gesamte BDS-Vorstand auf diesem Weg ein herz-
liches Dankeschön übermitteln, denn sie sind es, die dazu beitragen, den Ruf der Schönau zu 
verbessern.

Das kommende Jahr 2015 wird einige Veränderungen beim BDS Ortsverband Schönau bringen, 
die wie ich denke, positiv zu bewerten sind. Auch steht die gemeinsame Gewerbeschau der 

Ortsverbände Käfertal, Waldhof/Gartenstadt,  Sandh-
ofen und Schönau auf dem Plan. Hier erhoffe ich eine 
rege Teilnahme der Schönauer Betriebe.

Der BDS Ortsverband Schönau wünscht sich für das 
Jahr 2015 mehr Zuspruch für die Veranstaltungen. 
Denn diese werden in erster Linie nicht für uns, 
sondern für die Bürgerinnen und Bürger der Schö-
nau durchgeführt. In diesem Sinne möchte ich wie 
auch meine Vorstandsmitglieder allen Schönaue-
rinnen und Schönauern und unseren Mitgliedern ein 
erfolgreiches, friedvolles und gesundes Jahr 2015 
wünschen.

Horst Süss 
1. Vorsitzender BDS Mannheim-Schönau e.V.

Liebe Schönauerinnen und Schönauer,

ein weiteres Jahr ist vorbei und es ist viel passiert! Die Schülerinnen und Schüler 
der Hans-Christian-Andersen-Grundschule freuen sich über eine neue Sporthalle, 
die auch von den Vereinen genutzt werden kann. Im Sommer wurde die neue 
Skateranlage auf der Schönau eingeweiht. Die Initiative SAM (Skater aus Mann-
heim) mit vielen Jugendlichen hat sich dabei nicht nur im Beteiligungsprozess 
eingebracht, sondern konnte auch private Investoren für das Projekt begeistern!

Das Siedlerheim wurde saniert und ist ein wichtiger Treffpunkt auf der Schönau. 
Auch gastronomisch hat sich das Siedlerheim mit der Familie Cuva als neuem 
Pächter positiv  weiter entwickelt. Das Projekt Soziale Stadt und das Quartiers-
management sind wichtig für unseren Stadtteil. Sie bieten Unterstützung im 
alltäglichen Leben und fördern in verschiedenen Projekten und Aktionen ein 
gutes Miteinander. 

Unser Stadtteil zeichnet sich durch seine kompakte Bildungsstruktur aus, es sind hier von der Kita bis zum Gymnasium alle 
Schulformen vertreten. Das Engagement der über 30 Vereine ist ein zentraler Punkt für ein gutes Zusammenleben auf der 
Schönau. Durch gemeinsames Engagement mit den Vereinen und der Unterstützung der Bürgerschaft hat sich die Schönau 
über die Jahre zu einem Stadtteil mit hoher Lebensqualität entwickelt, in dem ich mich zuhause fühle. 

Zum Schluss wünsche ich Ihnen eine schöne Adventszeit und für das Jahr 2015 alles Gute!

Ihre Andrea Safferling, Stadträtin

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

die Kultur- und Interessengemeinschaft Mannheim Schönau 
e.V. wünscht allen Schönauer Bürgerinnen und Bürgern ein 
frohes und friedliches Weihnachtsfest, verbunden mit den 
besten Wünschen für ein glückliches und erfolgreiches neues 
Jahr 2015 bei hoffentlich bleibender Gesundheit.

Willi Hamberger
Vorsitzender Kultur- und Interessen-
gemeinschaft Mannheim-Schönau e.V.
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Liebe Leserinnen und Leser, liebe Anzeigenkunden,

Neujahrsempfänge, Karnevalsveranstaltungen, Maibaumaufstellungen, 
Sommer- und Gemeindefeste, Stadtteil- und Straßenfeste, Oktober-
feste, Advents- und Weihnachtsmärkte und – schon wieder ist es Zeit 
für die Weihnachtsausgabe der Nord-Nachrichten. Da sind wir doch mit 
Wilhelm Busch konform, dessen Zitat ein jeder kennt: „Eins zwei drei, 
im Sauseschritt eilt die Zeit – wir eilen mit.“ Wir versuchen so viele Ter-
mine als möglich wahrzunehmen, und bitten herzlich um Entschuldigung 
dafür, dass wir nicht bei jeder Veranstaltung dabei sein können. Aber wir 
freuen uns auch über Berichte und Fotos, die uns zugesandt werden, und 
versuchen diese in den Nord-Nachrichten unterzubringen. Ganz beson-
ders danken möchten wir den treuen wie auch den temporären Anzeigen-
kunden, denn ohne diese könnten die Nord-Nachrichten nicht erscheinen.
Wir wünschen Ihnen und Ihren Lieben ein ganz besonderes Weihnachtsfest 
mit ruhigen Tagen der Besinnung und Erholung, und ein gutes neues Jahr 
2015, vor allem mit viel Gesundheit.

Mary Baumgart, Petra Swoboda und Klaus Schillinger 
Anzeigenberatung- und Redaktionsleitung der Nord-Nachrichten

Dr. Stefan Seitz und Holger Schmid 
Geschäftsleitung Schmid Otreba Seitz Medien

Liebe Leserinnen und Leser,

die Weihnachtsausgaben unserer Stadtteilzeitungen sind immer der besondere Abschluss des Jahres, vor allem jetzt 
zum 25. Verlagsjubiläum, das wir mit einem tollen Sommerevent und der Teilnahme bei der Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse gefeiert haben. Seit 10 Jahren gibt es diese Veranstaltung der Gewerbetreibenden, die auf einmalige 
Weise eine Verbindung zwischen allen Stadtteilen schafft. Dass Mannheim aus vielen kleinen Zentren mit eigenem 
Charme besteht, setzt sich allmählich als Erkenntnis durch, hätte aber eine stärkere Förderung verdient. Mannheim 
kann sich als Standort für Innovationen sehen lassen. Eindrucksvolle Beispiele fi nden sich in unserem neuen Buch, 
das wir beim Weihnachtsrätsel verlosen. In der Stadtentwicklung tut sich viel, wenn auch die Pläne nicht allen ge-
fallen. Das gilt auch für die Sanierung der Ortskerne. Hier drängt die Zeit für Entscheidungen, denn Verzögerungen 
schaden dem Gewerbe.

Dem Einzelhandel zu schaffen macht auch die Abwanderung der Käufer ins Internet. Dabei können sich beide Be-
reiche sinnvoll ergänzen. Eine Online-Händlerin hat kürzlich in Mannheim einen Laden eröffnet, weil sich ihre Kunden 
eine persönliche Anlaufstelle wünschen. Heute zählen vor allem Erreichbarkeit und Service – auf welchem Weg auch 
immer. Wir haben 2014 in den Umbau des Stadtteil-Portals investiert, um unsere Zeitungen und aktuelle Nachrichten 
besser online anbieten zu können. Themen, die es zu begleiten gilt, wird das Jahr 2015 zur Genüge bieten.

Wir möchten unseren Mitarbeitern für den außerordentlich engagierten Einsatz im Jubiläumsjahr, unseren Kunden für 
ihr Vertrauen und die vielen Glückwünsche sowie unseren treuen Lesern herzlich danken.

Besinnliche Feiertage sowie Gesundheit, Glück und Frieden für das neue Jahr wünschen Ihnen

SANDHOFEN. Es war eine tolle 
Woche, die eine Gruppe der 
Aurelia in Going am Wilden 
Kaiser erleben durfte. Die Ak-
tivitäten und Sehenswürdig-
keiten in dieser Woche bleiben 
ewig in der Erinnerung: Sei 
es in Kufstein am grünen Inn 
mit seiner Festung, dem Pil-
lersee, Rattenberg, St. Johann 
oder auf dem Achensee bei ei-
ner Schifffahrt. Aber auch bei 
einer Rundfahrt in Richtung 
Zillertal, Zell am Ziller über 
den Gerlospass, Hochkrimml 

mit Besichtigung der Krimm-
ler Wasserfälle und Thurner 
Pass zurück Richtung Kitz-
bühel konnten die Teilnehmer 
die herrliche Landschaft und 
die einladenden Städte bewun-
dern. Ellmau und die Hartkai-
serbahn, welche auf eine Berg-
station in eine Höhe von 1528 
Meter führte, standen auch 
auf dem Programm. Ein Teil 
der Reisegruppe lief von der 
Station ausgehend zur Tanz-
bodenalm; hier wurde man mit 
einem sensationellen Blick 

zum Wilden Kaiser, Dachstein 
und Großglockner belohnt. 
Aber auch die Unterhaltung 
und der Gesang kamen nicht 
zu kurz: Die „Schuachplattler“ 
sowie das Duo „Ziachfuchs-
Brüder“ zeigten ihr Können. 
Die mitreisenden Sänger des 
Männerchors stimmten Ber-
glieder an. Es war eine wun-
derschöne Woche mit herr-
lichem Wetter und schönen 
Erinnerungen. Großer Dank 
ging an die Hotel-Familie Sei-
wald samt dem Team.    zg/red

Herbstreise der Aurelia Sandhofen nach Going

 Auch der eigene Gesang der Aurelia-Sänger kam nicht zu kurz. Foto: zg
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WALDHOF. In der Aula der 
Friedrich-Ebert-Schule (FES) 
waren schön geschmückte 
Tische und Bänke aufgestellt, 
und trotz der Kühle im Raum 
entwickelte sich eine herz-
liche Atmosphäre unter den 
Anwesenden, die zum feier-
lichen Amtsantritt der neu-
en Schulleiterin Ulrike Lück 
gekommen waren: Schulrä-
tin Petra Schmidt-Ullmann, 
Kollegen und Kolleginnen 
aus den benachbarten Schu-
len, der evangelische Dekan 

Ralph Hartmann, Pfarrer und 
Stadträte aus dem Bezirk so-
wie Eltern, deren Kinder hier 
zur Schule gehen. Sie alle wa-
ren gekommen, um die neue 
Schulleiterin, die zwar schon 
seit drei Monaten ihr Amt aus-
übt, willkommen zu heißen.

Schulrätin Schmidt-Ull-
mann erläuterte, warum Ul-
rike Lück für dieses Amt die 
Richtige sei. Sie, Ulrike Lück, 
ist engagiert und hat einen er-
folgreichen Berufsweg hinter 
sich, und sie hat unter anderem 

eine ausgeprägte Konfl ikt- 
und Managementkompetenz. 
Zudem war es ihr Wunsch, 
trotz baulicher Mängel der 
Friedrich-Ebert Schule, dort 
zu arbeiten. Schmidt-Ullmann 
gab ihr auch ein chinesisches 
Sprichwort mit auf den Weg: 
„Die einen bauen Mauern, die 
anderen Windräder. Ich wün-
sche Ihnen, dass Sie mit Ihren 
Kollegen Windräder bauen.“

Auch Franz Klüber vom 
örtlichen Personalrat verwies 
in seinem Grußwort auf die 

bauliche Situation der Schule. 
Ein Neubau sei fraglich, und 
die angedachte Ganztagsschu-
le noch nicht bestätigt. Aber 
gerade die Schüler der Fried-
rich-Ebert-Schule bräuchten 
besonders Zuwendung. Mit 
den Namen der Straßen im 
direkten Umfeld der Schule 
wünschte er der neuen Schul-
leiterin: „Zähen Willen“, 
„Gute Hoffnung“, aber auch 
„Frohe Zuversicht“.

Auch musikalisch hieß die 
FES ihre neue Rektorin will-
kommen. Der Grundschul-
chor eröffnete die Veranstal-
tung mit dem Lied „Guten 
Tag“ und begrüßte somit auch 
die vielen Gäste. Die Klas-
sen 7a und 7b begeisterten 
mit „Moove’n’Groove“, ge-
tanzt und gesungen, ein Bei-
trag zum Thema „Heimat“.
Den Abschluss der Gratu-
lanten bildete der Chor des 
Kollegiums der FES mit dem 
Lied „Sie (er) gehört zu mir“. 
Ulrike Lück bedankte sich 
danach mit einem herzlichen 
Dankeschön und den Wor-
ten „ich bin hier zu Hause“. 
Doch ganz zum Schluss gab 
sie den anwesenden Stadt-
räten ihre allseits bekannten 
Sorgen und Nöte, über und 
für die FES, mit auf den Weg: 
„Ich hoffe auf die Politik.“ 
 schi

Friedrich-Ebert-Schule unter neuer Leitung
Amtseinführung von Rektorin Ulrike Lück

Schulrätin Petra Schmidt-Ullmann bei der Einführungslaudatio, links sitzend Konrektor Bernd Hocker, daneben 
Ulrike Lück. Foto: Schillinger

SCHÖNAU. Wieder einmal hat 
sich das Ehepaar Neuthinger 
selbst übertroffen: Seit Wo-
chen schon gleicht die Woh-
nung in der Gnesener Straße 
einem Floristen- und Garten-
betrieb. Da stapeln sich Grün-
zeug, Deko-Material in allen 
Farben und Schattierungen 
und die dazu passenden Ker-
zen. Das Endergebnis ihrer 
tollen Werke – die fertigen Ad-
ventskränze und liebevoll de-
korierten Gestecke – fi ndet bei 
dem diesjährigen Winterbasar 
im Emmaus-Saal seine Käu-
fer. Diese wissen die schönen 
Arbeiten zu schätzen und hel-

fen mit, dass in der Gemeinde 
mit dem Verkaufserlös wieder 
Gutes getan werden kann.

Leider hatten sich für den 
Basar nicht so viele Anbieter 
gemeldet wie gehofft, doch 
Anna Döbler war mit ihrem 
großen Schmuckstand ebenso 
vertreten wie Katharina Ret-
tig, die gehäkelte moderne Ta-
schen für junge Leute ausstell-
te. Handarbeiten und selbst 
gemachte Marmelade fanden 
ihre Abnehmer. Das Küchen-
team um Doris Wagner ser-
vierte einen Suppentopf und 
in der Kaffeezeit gab es selbst 
gebackenen Kuchen.  dre

Winterbasar im Emmaus-Gemeindesaal

Elke Neuthinger begutachtet mit einer Kundin den Schmuck bei Anna 
Döbler. Foto: Drechsler

MANNHEIM. Die Stadt strebt in 
den nächsten Jahren eine ver-
stärkte Stadtteilorientierung 
an, wie Oberbürgermeister 
Dr. Peter Kurz beim Jahres-
gespräch mit dem Bund der 
Selbständigen (BDS) in Wall-
stadt erklärte. Der BDS-Kreis-
vorsitzende Prof. Dr. Hans-
Jörg Fischer sprach nicht nur 
einen langen Themenkatalog 
seiner Mitglieder an, sondern 

schlug auch eine Förderung 
der Vororte nach dem Modell 
der City vor.

„Aufenthaltsqualität ist das 
A und O“, begründete Kurz 
eine Attraktivierung der Zen-
tren, die auch dem Gewerbe 
nütze. Als positive Beispiele 
nannte er die Sanierung des 
Rathausplatzes in Wallstadt 
und des Lena-Maurer-Platzes 
auf der Schönau. Für die Orts-

zentren in Seckenheim und 
Käfertal laufen die Planungs-
prozesse noch; für Verzöge-
rungen sorgen in beiden Fällen 
unklare oder widersprüchliche 
Voten des Bezirksbeirats – of-
fenbar ein Kommunikations-
problem. In Seckenheim sind 
Kiosk und Aufenthaltsquali-
tät kein Widerspruch für den 
OB, wobei die RNV an ihrer 
stärksten Verkaufsstelle fest-
halten wolle. Der Abbruch 
des bestehenden Kiosks ist 
für 2016 vorgesehen. Die 
Probleme auf der Rheinau be-
treffen hingegen nicht nur das 
Ortsbild, sondern liegen tiefer 
in der Bevölkerungsstruktur, 
die Integrationsarbeit erfor-
dert. Leider war aus diesem 
Stadtteil kein Vertreter anwe-
send. Seit der Verhängung der 
Lkw-Parkverbote im Gewer-
begebiet Steinweg und Fried-
richsfeld-West verzeichnet die 
Stadt weniger Beschwerden. 
Für Kontrollen gebe es nachts 
kein Personal, dann sei die Po-
lizei zuständig.

Eine vergleichbare Förde-
rung der Vororte nach dem 

Modell der City, das seit 2009 
jährliche Investitionen von 
100.000 Euro vorsieht, die 
sich Stadt und Gewerbe je zur 
Hälfte teilen, ist nicht geplant. 
Kurz hält das BBR-Budget 
auch für konkrete Aktionen 
des Gewerbes geeignet. Das 
entspricht allerdings kaum der 
Realität, wie Doris Kirsch und 
Reinhard Rohr aus eigener Er-
fahrung zu berichten wussten. 
„Wir sind schon froh, wenn 
wir 500 Euro bekommen“, so 
Rohr. Als stärkeres Signal für 
die Selbständigen hielt Fischer 
eine Gebührenerstattung, zum 
Beispiel für Straßensper-
rungen zur Kerwe. Das wäre 
eine Motivation, denn „die 
Bereitschaft für Engagement 
ist da“. Immerhin wurden auf 
Kosten der Stadt Brandschutz-
türen in der Sporthalle des 
TV 1877 Mannheim-Waldhof 
eingebaut, wie die Leiterin der 
Wirtschaftsförderung Chris-
tiane Ram berichtete. Diese 
waren Voraussetzung, um die 
für März 2015 geplante Ge-
werbeschau dort genehmigen 
zu können.     sts

„Aufenthaltsqualität ist das A und O“
Oberbürgermeister spricht mit Selbständigen über Stadtteilentwicklung

Christiane Ram, Prof. Dr. Hans-Jörg Fischer und Reinhard Rohr (v. l.) 
folgen den Ausführungen von OB Dr. Peter Kurz (stehend).   Foto: Seitz 
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Ihre Nord-Nachrichten 
auch im Internet unter
www.stadtteil-portal.de

GARTENSTADT. Zu einer Weih-
nachtsausstellung mit mär-
chenhaften Momenten luden 
Poesie Blumen und die Galerie 
FormStein am 22. November 
ein. Es war wirklich märchen-
haft. Die Mitglieder der Ju-
gendgruppe der benachbarten 
Freilichtbühne hatten sich aus 
dem reichhaltigen Theaterfun-
dus märchenhaft verkleidet 
und wandelten zwischen den 
beiden Gebäuden hin und her. 
Bei Poesie Blumen bewun-
derten die Besucher die mär-
chenhaften und ausgefallenen 
Floristik- und Dekoideen zur 
Adventszeit, die mancher auch 
sogleich erwarb. Gerne wur-
den die Weihnachtsplätzchen 

verzehrt, die ständig nachge-
reicht wurden. In der Galerie 
FormStein waren Fotografi en 
rund ums Märchen zu sehen, 
und zu jeder vollen Stunde 
wurden Märchen vorgelesen. 
Auf dem Weg vor den bei-
den Geschäften war kaum ein 
Durchkommen. So viele Men-
schen waren gekommen, um 
die märchenhaften Momente 
zu erleben. Bei einem oder 
zwei Gläschen Kinderpunsch 
oder Glühwein, die in einem 
Zelt neben dem Weg zuberei-
tet wurden, verweilten viele 
der Besucher und erfreuten 
sich der Märchenfi guren und 
der fast frühlingshaften Tem-
peraturen.  schi

Hinter dem Bauzaun für die Stadtbahn Nord erfreuten sich die 
Menschen an märchenhaften Momenten. Foto: Schillinger

Märchenhafte Momente bei Poesie 
Blumen und Galerie FormStein

WALDHOF. Geschwindigkeits-
unfälle mit Schwerverletzten 
und rücksichtslose Raser sol-
len in der Schienenstraße im 
Stadtteil Waldhof künftig der 
Vergangenheit angehören: 
Dort nahm die Stadt am 1. 
Dezember eine neue statio-
näre Geschwindigkeitsmess-
anlage in Betrieb.

In der Schienenstraße gab 
es in den letzten Jahren meh-
rere schwere Unfälle wegen 
überhöhter Geschwindigkeit. 

„Wir haben mit einer neu-
en Leitplanke, deutlichen 
Hinweisen auf die erlaubte 
Höchstgeschwindigkeit und 
engmaschigen mobilen Ge-
schwindigkeitskontrollen re-
agiert. Dennoch gibt es dort 
immer mehr rücksichtslose 
Raser“, berichtet Erster Bür-
germeister und Sicherheits-
Dezernent Christian Specht. 
„Unsere Messungen haben 
Spitzengeschwindigkeiten 
von knapp 100 km/h bei er-

laubten 50 km/h ergeben. 
Die Quote der Verstöße ist 
von 15 Prozent im vergan-
genen Jahr auf aktuell 24 
Prozent angestiegen – an-
ders ausgedrückt: Fast jeder 
Vierte fährt hier deutlich zu 
schnell!“

Um die Raser in der Schie-
nenstraße auszubremsen, 
hat die Stadt Mannheim nun 
eine stationäre Geschwindig-
keitsmessanlage in der Nähe 
der Fußgängerüberwege am 
Bahnhof Waldhof instal-
liert. „Hier queren nicht nur 
zahlreiche ÖPNV-Nutzer die 
Straße, vor allem führt auch 
der Schulweg vieler Kinder 
der nahe gelegenen Wald-
hof-Grundschule über diese 
Ampeln. Diese schwäch-
sten Verkehrsteilnehmer 
schützen wir mit der neuen 
Anlage vor rücksichtslosen 
Autofahrern“, betont Specht.
Die Geschwindigkeitsmess-
anlage wurde am Dienstag, 
25. November, aufgestellt. 
Zunächst befand sie sich im 
Probebetrieb: Sie überwachte 
die gefahrenen Geschwin-
digkeiten und dokumentierte 
diese auch mit Beweisfotos, 
die allerdings noch nicht für 
einen Bußgeldbescheid ver-
wendet wurden. Die Test- 
und Justierarbeiten sind nun 
abgeschlossen, so dass die 
Anlage am Montag, 1. De-
zember, den Echtbetrieb auf-
genommen hat.  zg

Neuer „Blitzer“ schützt Schulkinder 
auf dem Waldhof

Die stationäre Geschwindigkeitsmessanlage, der „Blitzer“, steht in der 
Kurve vor dem Bahnhof Waldhof. Foto: Schillinger

SCHÖNAU. Einen besonde-
ren Kunstgenuss erlebten 
die Zuhörer beim diesjäh-
rigen Adventskonzert des 
Emmaus-Chors und der Flei-
scherchöre in der Emmaus-
kirche, das mit Georg Fried-
rich Händels Werk „Freue 
Dich Welt“ von beiden Chö-
ren eröffnet wurde.

Mit einer Lesung zum Ad-
ventsonntag grüßte Hausherr 
Pfarrer Johannes Höfl inger 
die Besucher und Mitwir-
kenden des Konzerts.

Beide Chorleiter, Frie-
demann Stihler vom Em-
maus-Chor und Hans Georg 
Reinhard von den Fleischer-
chören, hatten für das Ad-
ventskonzert Werke moder-
ner und alter Komponisten 
ausgewählt. Beide Chöre in 

ihren alleinigen und auch 
gemeinsamen Auftritten 
sangen eindrucksvoll Lieder 
zum Advent, wobei ganz be-
sonders die Lieder von John 
Rutter und Robert Lowry 
gefi elen. Einen besonderen 
Applaus gab es für Mecht-
hild Böckheler, die mit ihrer 
Geige den Emmaus-Chor zu 
dem Lied „Advent Prayer“ 
begleitete. Der Höhepunkt 
des Konzerts war die Messe 
brève no.7, die alle Chöre 
gemeinsam sangen. Das 
Schlusslied „Oh du fröh-
liche“ versprach eine geseg-
nete und friedvolle Advents-
zeit.

Der Chorleiter von Em-
maus Friedemann Stihler 
begleitete die Chöre am 
Klavier.  dre

Großes Adventskonzert mit den Chören von Emmaus und Fleischerinnung 

Beeindruckendes Konzert der Fleischerchöre und des Emmaus-Chors in der Emmauskirche. Foto: Drechsler

Produkte & DienstleistungenP&D
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Text: Schillinger, Fotos: Dolenz, Schillinger

www.stadtteil-portal.de

Erweiterung der städtischen Kita Luzenberg ist erfolgreich abgeschlossen

Große Ehrung für Walter Spagerer

Närrischer Gottesdienst in St. Franziskus

Singende Sekretärinnen auf der Freilichtbühne

Grundsteinlegung für das neue Caritas-Zentrum mit den beiden Vorständen 
Regina Hertlein, Dr. Roman Nitsch und Dekan Karl Jung (v. l.)

Fußballnationalspielerinnen besuchen die Alfred-Delp-Schule

Pläne für die Bebauung am Wasser auf dem Luzenberg vorgestellt

Schutzgemeinschaft Carl-Benz-Bad will das Bad erhalten

Stadtbahn Nord – Bau des Gleiskörpers in der Hessischen Straße

Verleihung des Gerhard-Bloemecke-Preises mit Stefan Höß, Alexander 
Manz, Daniel Falkner und Bürgermeister Christian Specht (v. l.)

 Oktoberfest bei den Siedlern in der Gartenstadt
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SANDHOFEN. Unter der Lei-
tung von Bernd Graßmann 
Entertainment fi ndet die-
ses Jahr wieder der beliebte 
Winterzauber am Stich statt. 
Die Mischung zwischen 
dem „Meet and Greet-Cha-
rakter“ an den beiden Tagen, 
Freitag, 12. Dezember ab 18 
Uhr und Samstag, 13. De-
zember ab 14 Uhr, und dem 
weihnachtlichen Flair, kenn-
zeichnet die Besonderheit 
dieser Veranstaltung. Eiscafé 
Fontanella, Optik Wilde, Ri-
storante Angelo & Salvatore 
und Familie Kungl bieten 
wieder Kulinarisches und 
Geschenk-Besonderheiten 
an. Zu den musikalischen 
Ereignissen zählt DJ Lelo da 
Silva, der an beiden Tagen 
die weihnachtlich moderne 
Musikunterhaltung bietet. 
Am Freitag gibt es um 20 
Uhr Buon Natale und Live-
musik mit dem italienischen 
Sänger Massimo Romano, 
gesponsert vom Ristorante 
Angelo & Salvatore. Der 
Senioren-Nachmittag ab 15 
Uhr wird unter anderem vom 
Hause Avendi unterstützt. 

Die Initiative Sandho-
fen um Gerhard Engländer 
sponsert dieses Jahr das Kin-
derkarussell, das an beiden 
Tagen wieder kostenlos sei-

ne Runden für die Kleinen 
dreht. Weitere Sponsoren 
sind das Familienunterneh-
men Heizöl Stockert und die 
Steuerberatungsgesellschaft 
Eck & Partner als fl eißige 
Unterstützer des Winterzau-
bers. Elektrotechnik Schütte 
wird wieder zuverlässig da-
für sorgen, dass der Strom 
für die Gäste und Besucher 
fl ießt. Familie Schies un-
terstützt mit einer großzü-
gigen Spende nicht nur das 

Weihnachtsprogramm am 
Samstag für die Senioren 
mit Charles Shaw, wenn 
der Soul-Star und Entertai-
ner um 15 Uhr mit Besinn-
lichem die Herzen der Seni-
oren erfreuen wird, sondern 
auch das Programm für die 
zahlreichen Kinder, wenn 
um 17 Uhr wieder der Ni-
kolaus von seinen abenteu-
erlichen Reisen erzählt und 
viele Geschenke im Gepäck 
haben wird.   zg

Winterzauber am Stich

Die „Classic Brothers“ sorgten 2013 für stimmungsvolle 
Unterhaltung. Foto: zg
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SANDHOFEN. Es ist das erste 
Adventswochenende in Sand-
hofen; Samstagabend. Früh ist 
es heute schon dunkel gewor-
den. Der eisige Wind kriecht 
durch Jacken und Mäntel und 
verdeutlicht: Ja, der Winter ist 
da. Doch es ist nicht nur die 
Kälte, die an diesem Abend 
klirrt: Auf dem Stich haben 
sich unzählige Menschen ver-
sammelt, die ihre Glühwein-
becher aneinander stoßen. Als 
Spende der Bürgervereini-
gung Sandhofen (BVS) sorgt 
der warme Punsch an diesem 
Abend für köstliche Wärme. 
Wärmende Worte, die fi ndet 
auch Roland Keuerleber vom 
Arbeitskreis Gesellschaft und 
Soziales, der in Stellvertre-
tung für Prof. Egon Jüttner die 
Moderation der traditionellen 
Weihnachtsbaum-Erleuchtung 
übernommen hat. Souverän 
führt er durchs vorweihnacht-
liche Programm, das mit Mu-
sik wie „Winterwonderland“ 
durch die Altrhein-Musikanten 
auf die Festtage einstimmt. 
Dann wird es etwas lauter 
am Stich und vom Hof der 
Gustav-Wiederkehr-Schule 
stürmen unzählige kleine und 

große Nikoläuse den Platz. 
Sie haben Schokoladen-Ni-
koläuse für die anderen Kin-
der im Gepäck und stimmen 
gemeinsam Weihnachtslieder 
an. Organisiert hat den Niko-
lauszug in diesem Jahr Thor-
sten Hof, Erster Vorsitzender 
des Elternbeirates und des 
Förderkreises. Wer von der 
Schokolade nicht satt gewor-
den ist, der kann sich am Stand 
des Reit- und Fahrvereins mit 
köstlichen Waffeln und Crê-
pes eindecken. Und dann ist 
es auch schon so weit: Von 
den Altrhein-Musikanten be-
gleitet, wird der Weihnachts-
baum illuminiert. „Ahs“ und 
„Ohs“ raunen durch die Men-
ge – dann herrscht andächtige 
Stille. „Ich fi nde es toll, dass 
wir auf unserem Stich einen 
Weihnachtsbaum haben. Er 
stimmt alle Passanten auf die 
Festtage ein und erinnert uns, 
um was es an Weihnachten 
geht“, sagt eine Anwohnerin 
und ergänzt: „Um das ewige 
Licht und darum, für seine 
Mitmenschen da zu sein. Und 
das ist die Bürgervereinigung 
mit diesem schönen Baum für 
uns Anwohner!“  mp

Am Weihnachtsbaum 
die Lichter brennen

Weihnachtsbaum am Stich feierlich erleuchtet

Hell strahlen die Lichter des Weihnachtsbaumes am Stich in die Nacht. 
 Foto: Paul

www.stadtteil-portal.de
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ZURÜCKGEBLÄTTERT 

SCHÖNAU. Unter dem Titel 
„Die Pressevertreter wählten 
die Keule“ war ein Bericht 
vom damaligen Redakteur 
Roland Karschits über ein 
Pressegespräch bei der Kul-
tur- und Interessengemein-
schaft Schönau (KIG) in der 
Weihnachtsausgabe 2004 zu 
lesen. Die KIG hatte Vereins- 
und Pressevertreter zu dieser 
Veranstaltung eingeladen. In 
lockerer Atmosphäre sollten 
Vereine und Presse sich aus-
tauschen. Hierzu kredenzte 
die damals neue Siedlerheim-
Wirtin Ellen Schornhäuser 
wahlweise Bruststückchen 
oder Keule von der Gans.

„Überwältigt waren die 
beiden Herausgeber der 
Nord-Nachrichten Holger 
Schmid und Werner Otreba 
über die große Akzeptanz, die 
die NoNa innerhalb kürzester 
Zeit auf der Schönau erreicht 
haben.“ Eine Ausweitung 
der Nord-Nachrichten, wie 
von BBR-Sprecher Stefan 
Höß (SPD) vorgeschlagen, 
schloss Holger Schmid vor-
erst aus: „Wir wollen mit den 
NoNa die Zeitung für Sand-

hofen, Schönau, Blumenau 
und Scharhof bleiben, denn 
im Bedarfsfall erreichen wir 
mit unserem Verlagsverbund 
eine große Leserschaft über 
die Stadtgrenzen hinaus.“

Damals gab es die Ver-
lagsgemeinschaft mit zwei 
weiteren Ausgaben des Ver-
lags, Lindenhof aktuell und 
dem Gartenstadt-Waldhof 
Journal. Doch nach dem Ab-
schied der damaligen Ver-
legerin Waltraut Klein war 
von Seiten des Herausgebers 

keine weitere Kooperation 
gewünscht. Um Kundenwün-
sche zu befriedigen, wurde 
deshalb das Erscheinungs-
gebiet der Nord-Nachrichten 
auch auf Waldhof und Gar-
tenstadt erweitert, und der 
Erfolg gab den Verlegern 
recht. Die Nord-Nachrichten, 
von den Sandhofern liebevoll 
„Käsblättl“ genannt, erfreuen 
zunehmend die Leserinnen 
und Leser, jetzt auch im Inter-
net unter Stadtteil-Portal.de. 
 schi

Vor 10 Jahren: Pressevertreter wählten die „Keule“

KIG-Vorsitzender August Mehl mit den Verlegern Holger Schmid und 
Werner Otreba (v. l.) im Jahr 2004.    Foto: Archiv Karschits

SCHÖNAU. Mit den Anmel-
dungen von über 30 Teilneh-
mern zu dem diesjährigen 
Schönauer Weihnachtsmarkt 
am 3. Adventwochenende, 13. 
und 14. Dezember, „können 
wir ein Rekordergebnis ver-
zeichnen“, freuten sich KIG-
Vorsitzender Willi Hamberger 
und Mitorganisatorin Andrea 
Safferling, SPD-Stadträtin. 
Hamberger ist glücklich über 
Vereine, die erstmalig dabei 
sind und vor allem darüber, 
dass einiges von Schaustellern 
für die Kinder angeboten wird, 
wie Eisenbahnfahrten, Kin-
derlose, Süßwaren und vieles 
mehr.

Andrea Safferling lobt den 
großartigen Zusammenhalt der 
auf der Schönau herrscht. Die 
Vereine helfen sich gegensei-
tig, so die Stadträtin und sie 
ist froh, „wieder eine gute Mi-
schung von allen Teilnehmern 
zu haben. Es gibt neben Ange-
boten wie Essen und Getränke 

auch Buden mit Bastelarbeiten, 
Handwerkskunst und Selbstge-
machtes.“ Ihr besonderer Dank 
gilt der Siedlergemeinschaft 
für die Überlassung der Stro-
manschlüsse des Brunnens.
Die Öffnungszeiten des Weih-
nachtsmarktes sind am Sams-
tag von 13 Uhr bis 23 Uhr 
und am Sonntag von 13 Uhr 
bis 20 Uhr. Stadtrat Gerhard 
Fontagnier wird am Samstag 
um 15 Uhr den Weihnachts-
markt eröffnen. Mit dabei sind 
die Grundschulen: Hans-Chri-
stian-Andersen-Schule und 
die Schönauschule. Das mu-
sikalische Programm werden 
die Gruppe Olly and Friends 
sowie James Scholl und Nik 
Meier an beiden Tagen mitge-
stalten. Zur Freude der Kinder 
kommt am Sonntag, den 14. 
Dezember, ab 15 Uhr der Ni-
kolaus (Heinz Schrick von der 
Siedlergemeinschaft) und hält 
für jedes Kind ein Geschenk 
bereit.  dre    

Schönauer Weihnachtsmarkt 
öffnet seine Pforten

Kinder freuen sich auf den Nikolaus

Es weihnachtet sehr … Foto:    Drechsler  

WALDHOF. Der SV Waldhof 
und „Pro Waldhof“ haben 
vor kurzem die „Mannheimer 
Erklärung“ für Toleranz un-
terschrieben. Doch der Fan-
fachverband „Pro Waldhof“ 
steht nicht nur mit Worten für 
Toleranz. An den Wänden der 
Sonderburger Straße – unter 
der Riedbahnbrücke – schauen 
sechs Gesichter den Betrach-
ter an. Sechs Gesichter aus 
dem Umfeld des SVW, und 
zwar der Trainer Kenan Kocak 
und fünf Fans, die tatsächlich 
existent sind. „Wir sind alle 
Mannheimer Jungs“ ist neben 
den Bildern an der Brücken-
wand zu lesen. „Pro Waldhof“-
Vorsitzender Matthias Keller 
freut sich über das großfl ächige 

Werk des Graffi ti-Künstlers 
Pablo Fontagnier, der in Fach-
kreisen als Hombre SUK 
bekannt ist. Der Fandachver-
band wollte mit dem Bild der 
Öffentlichkeit zeigen, dass der 
SVW eine weltoffene Fanszene 
hat, bei der Hautfarben, Natio-
nalitäten und Religionen keine 
Rolle spielen.

Das Rathaus hatte dem Pro-
jekt unter der Riedbahnbrücke 
zugestimmt und es mit 15.000 
Euro mitfi nanziert. Das Bild ist 
von der ICE-Trasse aus gut zu 
sehen, die unter der Riedbahn-
brücke von Frankfurt-Mann-
heim verläuft. Somit ist es auch 
ein Teil Imagewerbung für 
den SV Waldhof und die Stadt 
Mannheim.  schi

Graffi ti-Kunstwerk an der 
Riedbahnbrücke

SVW-Fans „Pro Waldhof“ zeigen Flagge

Trainer und SVW-Fans grüßen die Reisenden in den Zügen.
 Foto: Schillinger

SANDHOFEN. Das erste Jahr 
nach der Eingemeindung nach 
Mannheim begann Sandho-
fen 1914 mit ausgelassenen 
Fasnachtsveranstaltungen, 
aber mit der Forderung zur 
Gründung eines gemeinnüt-
zigen Vereins zur Wahrung 
der Sandhofer Interessen. Der 
Fußballclub Phönix 03, ein 
Vorgängerverein der heutigen 
Spielvereinigung Sandhofen, 
weihte seinen neuen Sport-
platz an der Lilienthalstraße 
ein. Der Gesangverein Aurelia 
1889 beging sein 25-jähriges, 
die Freie Turnerschaft ihr 
10-jähriges Vereinsjubiläum. 
In der neuen Luftschifferka-
serne, heute Schönau-Nordost, 
wurden die ersten Soldaten 
einquartiert. 

Die brisante politische Lage 
führte ab 1. August 1914 zur 
Kriegserklärung des Deut-
schen Reiches zunächst an 
Russland und Frankreich. Auf 
der Titelseite des Sandhofener 
Anzeigers erschien die Mobili-
sierungs-Kundmachung. Auch 
in Sandhofen meldete sich 
eine ganze Anzahl Freiwilli-
ger zum Kriegsdienst. Eine 
euphorische Begeisterung be-
gleitete den Vormarsch an der 
Westfront, der aber bereits im 
September zum Erliegen kam. 
Von der Ostfront kamen 1915 
die ersten russischen Kriegs-
gefangenen als landwirtschaft-

liche Helfer nach Sandhofen.
Mitten im Krieg gründete sich 
in Sandhofen der Dramatische 
Club. Der verlustreiche Stel-
lungs- und Grabenkrieg der 
Konfl iktparteien führte im 
Westen nur zu geringen Ge-
ländegewinnen. Die Schlacht 
um Verdun von Februar bis 
Dezember 1916 war mit ge-
schätzten 800.000 Gefallenen 
eine der bedeutendsten und 
verlustreichsten Schlachten 
des Ersten Weltkrieges, die 
auch Soldaten aus Sandhofen 
das Leben kostete. Genauso 
blutig und schrecklich verlief 
die Schlacht an der Somme 
von Juni bis November 1916, 
die geradezu ein Symbol für 
die tragische Ergebnislosig-
keit des Stellungskrieges dar-
stellt. Auch Sandhofens Mili-
tärvereine hielten Trauerfeiern 
für Gefallene ab. 

Die Hungersnot im „Steck-
rübenwinter“ von 1916/17 
bekam auch Sandhofen zu 
spüren, außerdem mussten 
mangels Heizmaterial ständig 
Züge der Nebenbahn ausfal-
len, das Gaswerk Sandhofen 
klagte über die beeinträchti-
gte Kohleversorgung und an 
den Metzgerläden hing im-
mer öfter das Schild „Wegen 
zu geringer Fleischzuteilung 
geschlossen“. Als Eskalati-
onsstufen des Krieges galten 
der Gaskrieg und der unbe-

schränkte U-Boot-Krieg, was 
1917 zum Kriegseintritt der 
USA führte. 

In Sandhofen versuchten 
„Vaterländische Abende“ mit 
Theateraufführungen wie „Im 
Banne der Freiheit“ weiterhin 
für eine positive Stimmung 
zu sorgen, während die Sozi-
aldemokraten an einem po-
sitiven Ausgang des Krieges 
immer öfter ihre ernsthaften 
Zweifel anmeldeten. Nach-
dem Reichskanzler Max von 
Baden in aussichtsloser Lage 
die Alliierten um einen Waf-
fenstillstand ersucht hatte, 
trat am 11. November 1918 
ein solcher in Kraft. Kaiser 
Wilhelm II. dankte zum Ende 
der Monarchie ebenso ab wie 
der Großherzog von Baden. In 
Sandhofen, das über 200 Ge-
fallene zu beklagen hatte, bil-
dete sich noch im November 
die jetzige Bürgervereinigung 
Sandhofen.

Alfred Heierling

Sandhofen vor 100 Jahren
Rückblick auf das denkwürdige Jahr 1914

SANDHOFEN. Die Reiterinnen 
des Reit- und Fahrvereins 
Mannheim-Sandhofen bestrit-
ten am 17. Oktober ihr letztes 
Turnier in Viernheim. Dabei 
gewannen Bianca Rath und 
Kerstin Windisch jeweils eine 
grüne Schleife beim A-Sprin-
gen. 

Seit März waren die Schul-
pferdereiter und Privatreiter 
eifrig im „Ländle“ auf Schlei-
fenkurs. Sie reisten mit ihren 
Pferden nach Bensheim, Lam-

pertheim, Viernheim, Schries-
heim, Worms, Ladenburg, Bad 
Dürkheim, Biblis, Weisenheim 
am Sand, Heidelberg und Hed-
desheim. Natürlich starteten sie 
auch bei den eigenen Turnieren 
in Mannheim-Sandhofen. Die 
Kleinsten versuchten sich in 
den Führzügelwettbewerben, 
die etwas Fortgeschritteneren 
in den Reiterwettbewerben 
oder Springreiterwettbewer-
ben. Immer waren sie vorne 
mit dabei. Shirin Karb wurde 

Ringmeisterin in der Dressur 
in der Leistungsklasse 5/6 un-
ter 18 Jahren, Lara Spatz wur-
de Ringmeisterin in der glei-
chen Leistungsklasse der über 
18-Jährigen.

Die Betreuerin Bianca Rath 
und ihre Helferinnen fuhren 
teilweise mit vier Pferdean-
hängern vor, um Sandhofen 
präsentieren zu können. Dafür 
bedankten sich die Reiterinnen, 
dass sie die ganze Zeit so gut 
betreut wurden.  zg/red

Erfolgreicher Saisonabschluss 
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SANDHOFEN. Es ist schon 
gelebte Tradition, dass das 
Blumenhaus Beier am To-
tensonntag zur Advents-
ausstellung seine Tore öff-
net. Drinnen und draußen 
hatten die Floristen all das 
aufgebaut, was zum Advent 
und zur Weihnachtszeit für 
die Wohnungen, den win-
terlichen Garten, den Bal-
kon oder für den Friedhof 
passend ist. Daneben wur-
den aber auch weihnacht-
liche Deko-Artikel und 
ausgesuchte Weine ange-
boten.

In der Cafeteria ver-
kauften die Narren des 
Bürstädter Karnevalsver-
eins „die Sackschdoahog-
ger“ Kaffee und Kuchen, 
heiße Würste und warme 

Getränke. Wie in den ver-
gangenen Jahren zogen 
die Musiker der Sandhofer 

Altrhein-Musikanten durch 
die Räume und intonierten 
Weihnachtslieder.  schi

Florale Weihnachten: Alles, was das Herz begehrt, war im 
Blumenhaus Beier aufgebaut. Foto: Schillinger

Floraler Advent bei Blumen Beier 

Produkte & DienstleistungenP&D

SCHÖNAU. Die MVV hat-
te Schnupperfahrten auf der 
Route der Linie 30 mit Stadt-
teilfesten in Schönau, Neck-
arstadt-West, Neckarau und 
Rheinau angeboten.

Bereits bei der Vorstellung 
beim Stadtfest im Mai 1994 
hat sie eine Unmenge Besu-
cher angelockt, die sie neu-
gierig von innen und außen 
musterten – die neue Stadt-

bahn der Mannheimer Versor-
gungs- und Verkehrsgesell-
schaft (MVV). Ab 2. Oktober 
hat sie dann das Stadtbild be-
reichert. Um das Fahrzeug 
aber auch einmal als solches 
kennenzulernen, bot die MVV 
schon am 17. September 1994 
den Mannheimern reichlich 
Gelegenheit. Gemeinsam mit 
vier Mannheimer Stadtteilver-
einen veranstaltete die MVV 

„Schnupper-Partys“ in jenen 
Stadtteilen, die entlang der 
meistbefahrenen Strecke – der 
der Linie 30 – lagen. Schö-
nau, Neckarstadt/Alter Mess-
platz, Neckarau und Rheinau. 
Rund um die Stadtbahn wurde 
eine Menge Unterhaltung ge-
boten. Verantwortlich dafür 
zeichneten jeweils die Stadt-
teilvereine: Kultur- und Inte-
ressengemeinschaft Schönau, 
Bürgerverein Neckarstadt, 
Interessengemeinschaft Neck-
arauer Vereine sowie der Ge-
meinnützige Verein Rheinau. 
Sie sorgten auch dafür, dass 
das leibliche Wohl nirgendwo 
zu kurz kam. Die MVV hat 
damals die Stadtteilvereine als 
Veranstalter großzügig fi nan-
ziell ausgestattet.

Präsentation in Schönau 
prächtig gefeiert

Der Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der MVV Ro-
land Hartung hatte in einem 
Brief an den Vorsitzenden der 
KIG Schönau August Mehl 

nur lobende Worte für die Ver-
anstaltung in Schönau. Die 
hervorragende Resonanz aus 
der Bevölkerung hätte gezeigt, 
dass die KIG mit ihren Ange-
boten und dem Programm ih-
ren Schönauer Mitbürgern ein 
Erlebnis beschert habe, an das 
man noch lange gerne zurück-
denken werde. Auf der Grün-
fl äche der Endschleife wurde 
ein großes Festzelt der Firma 
Kraus aufgebaut und mit der 
Blaskapelle Franz Kühner, 
dem Musikzug der KG Grün-
Weiss, den Show-Fanfaren, 
dem Schönauer Kinder- 
und Jugendchor sowie den 
Schönauer Buwe der Siedler-
gemeinschaft hatte man eine 
ausgezeichnete unterhaltsame 
Auswahl getroffen. Die Eich-
baumbrauerei stiftete Gersten-
saft, der für einen sozialen 
Zweck verkauft wurde. Ein 
toller Erfolg der KIG Schönau 
und ein unvergesslicher Tag 
für die Bevölkerung an der 
Schönauer Endschleife.

 August Mehl

Mannheimer vor 20 Jahren von der Stadtbahn begeistert

Fahrschein zur Schnupperfahrt 1994. Foto: Archiv Mehl 

SANDHOFEN. Bald ist es wie-
der so weit, das Fest der Liebe 
steht vor der Tür. Grund genug, 
mit seinen Liebsten wieder en-
ger zusammenzurücken – ganz 
egal ob Zwei- oder Vierbeiner. 
Das dachten sich zumindest 
Sigrid Wolff, zertifi zierte und 
geprüfte Hundephysiothera-
peutin aus Sandhofen, und 
Hundefrisörin Bianca Mayer 
aus der Neckarstadt. Gemein-
sam haben die Frauen deshalb 
den ersten Weihnachtsmarkt 
für Hunde in Mannheim ins 
Leben gerufen. 

Eine Veranstaltung, bei der 
es Plätzchen für den besten 
Freund des Menschen und hüb-
sche Nikolaus-Tücher und Par-
ker für die Vierbeiner zu kau-
fen gibt. „Natürlich kann man 
sagen: viel zu übertrieben. Wa-
rum soll mein Hund Plätzchen 
essen?“, erwidert Sigrid Wolff 
schmunzelnd auf die Frage, 
ob so viel Weihnachts-Brim-
bamborium für den Vierbeiner 
überhaupt sein muss. „Sicher 
ist es in erster Linie etwas für 
den Menschen. Schaut man 
aber genauer hin, dann stecken 
in den Plätzchen nur die aller-
besten Zutaten.“ Hochwertige 

Leckerlis also, die nur auf die 
Jahreszeit getrimmt wurden? 
Richtig! Aufgrund ihrer Ar-
beit hat Wolff viel mit kranken 
Hunden zu schaffen. Sie kennt 
Hundehalter, die für ihre Tiere 
täglich Essen kochen müssen. 
„Unverträglichkeiten, Aller-
gien, dazu Bewegungsein-
schränkungen, Gelenkschäden 
und vieles mehr“, erzählt sie. 
Deshalb hat die Therapeutin 
in ihrem Garten einen Bewe-
gungsparcours errichtet. Eine 
Möglichkeit, sich auszutoben, 
die dem Mischlingsrüden Pin-
to und der Dackeldame Pa-
pels großen Spaß zu machen 
scheint. Gemeinsam mit ih-
rem Herrchen Alex und ihrem 
Frauchen Anita sind sie zum 
Weihnachtsmarkt gekommen 
und machen einen zufriedenen 
Eindruck. 

„Ich fi nde die Idee spitze“, 
sagt Anita Day, welche die 
Weihnachtszeit im Kreise ih-
rer Familie – also auch mit 
den Hunden – verbringt. Ih-
rem Dackel hat sie einen ab-
gesteppten Poncho gekauft. 
Der sei schick, erfülle aber 
vor allem einen guten Zweck: 
„Papels ist total verfroren. Ich 

bin froh, dass wir bei Bianca 
Mayer fündig geworden sind“, 
so Day. Und Mayer bestätigt: 
„Für viele Hunde ist es wirk-
lich sinnvoll, warm einge-
packt zu sein. Das hat keine 
optischen Gründe, sondern 
sichert die Gesundheit!“ Auch 
Tiere könnten sich erkälten, 
Blasenentzündungen und Ge-
lenkschmerzen bekommen. 
Probleme, welche Anette Elm, 
Erste Vorsitzende des Tierfut-
terankers, nur zu gut kennt. 

Bei ihr kommen die unter-
schiedlichsten Tiere mit ihren 
Herrchen bei der Essensaus-
gabe zusammen. Eine Einrich-
tung, die sich nur von Spen-
dengeldern fi nanziere. Aus 
diesem Grund ist Elm mit ih-
ren ehrenamtlichen Kollegen 
auch beim Weihnachtsmarkt 
dabei. Mit dem Verkauf von 
Kaffee und frischgebackenen 
Waffeln stocken sie so ihre 
Kasse auf: „Wir sind für jeden 
Cent dankbar!“  mp

Wuff, wuff, wuff – Fröhliche Weihnachten
Erster Mannheimer Hundeweihnachtsmarkt stimmt Vierbeiner auf Traditionsfest ein

Herrchen Alex und Mischlingsrüde Pinto macht der Bewegungsparcours 
großen Spaß.  Foto: Paul
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Die Vereine wünschen Ihnen 
ein frohes Fest und ein gutes neues Jahr!

SCHÖNAU. Bereits vor dem ei-
gentlichen Nikolaustag über-
raschte die Siedlergemeinschaft 
die Kinder und Enkelkinder 
ihrer Mitglieder mit einem ver-
einseigenen Nikolaus.

Im weihnachtlich ge-
schmückten Saal des Siedler-
heims stärkten sich die Kleinen 
erst einmal mit Kuchen, den die 
fl eißigen Siedlerfrauen geba-
cken hatten, bevor sie auf der 
Bühne von Märchentante An-
nelies Messner der Geschichte 
über den kleinen Stefan hörten.

Die Wartezeit auf den Niko-
laus überbrückte der 10-jährige 

Tim Streich mit zwei Liedern 
auf seinem Keyboard. Endlich 
kam er: der Nikolaus. Gespannt 
fragten die Kleinen: „Hat er 
mir auch etwas mitgebracht?“ 
Zwar hatten nur wenige Kinder 
den Mut, dem Nikolaus ein Ge-
dicht vorzusagen, doch alle be-
kamen von dem bärtigen Mann 
einen gut gefüllten Stoffbeutel.

Unter der musikalischen 
Begleitung von Christian Her-
bon sangen Kinder, Eltern 
und Großeltern für den Niko-
laus „Alle Jahre wieder“ und 
„Nikolaus ist ein guter Mann“. 
 dre

GARTENSTADT. Eine der älte-
sten Gruppen in der Garten-
stadt ist der Handarbeitskreis, 
der sich mittwochs 14-tägig 
von 14 bis 16.30 Uhr beim 
Senioren-Treff im Bürgerhaus 
zusammenfi ndet. Hier werden 
bei einer Tasse Kaffee die in 
Arbeit befi ndlichen Werk-
stücke begutachtet, Wolle ver-
teilt und Ratschläge eingeholt. 
Die eigentlichen Handarbeiten 
fi nden bei den Frauen zu Hau-
se statt. Elvira Schmid hat im 
wahrsten Sinne die Fäden in 
der Hand, kümmert sich um 
Wolle und Zubehör, organisiert 

Ausfl üge und knüpft Kontakte 
zu sozialen Einrichtungen. 
Gemeinsam wird entschieden, 
wohin jährlich die Sach- und 
Geldspenden verteilt werden. 
Hierfür freuen sich die fl ei-
ßigen Damen über jede groß-
zügige Geld- und Wollspende 
und bedanken sich herzlich bei 
allen bisherigen und zukünf-
tigen Spendern.

Wer sich für den Handar-
beitskreis interessiert oder 
Wolle spenden möchte, kann 
sich mit Elvira Schmid unter 
der Telefon-Nr. 741597 in Ver-
bindung setzen. zg/red

Der Nikolaus kam mit Geschenken
Strahlende Gesichter bei den kleinen Siedlerkindern

Gartenstädter Handarbeitskreis

Groß und Klein freuten sich den Nikolaus zu sehen. Foto: Drechsler
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Die Vereine wünschen Ihnen 
ein frohes Fest und ein gutes neues Jahr!

WALDHOF. Als zum Jahresende 
2012 die Wanderführer Albert 
Lange und Rudolf Janzer nach 
15 Jahren diese Tätigkeit nicht 
mehr ausüben wollten, fand 
sich zunächst niemand, der 
diese zeitraubende und verant-
wortungsvolle Aufgabe über-
nahm. 

Da die Wandergruppe im 
Laufe der Jahre eine einge-
schworene Gemeinschaft 
wurde und sich nicht aufl ösen 
wollte, machte der Vorstand 
und Mitwanderer Dietmar 
Röhrig den Vorschlag, dass 
weiterhin jeden Monat eine 
Aktivität stattfi ndet, die je-
weils von einem anderen Wan-
derfreund geplant und geführt 
werden sollte. Somit wurde 
ein Jahresplan erstellt, nach 
dem jeden dritten Donnerstag 
im Monat (außer August) eine 
Aktivität stattfi ndet. Dieser 
Vorschlag wurde freudig an-
genommen. Der Vorschlag im 
Monat Oktober dieses Jahres 
war eine Pfalzwanderung nach 
Dirmstein zum neuen Wein. 
Am 16. Oktober trafen sich 

34 Wanderfreunde am Haupt-
bahnhof Mannheim, um über 
Frankenthal nach Dirmstein 
zu fahren. 

In Heuchelheim verließen 
die Wanderer den Bus und 
durch die Weinberge führte 
die Strecke von ca. 4 - 5 km 
zum „Winzer Schmitt“. Die 
Nichtwanderer hatten die 
Möglichkeit, mit dem Bus bis 
nach Dirmstein weiterzufah-
ren. Beim Winzer Schmitt war 
bereits alles vorbereitet und 
es gab neuen Wein und Zwie-
belkuchen oder einen Vesper-
teller mit Hausmacher Wurst. 
Die neuen Roten oder Weißen 
tranken sich süffi g und hat-
ten gerade den richtigen Rei-
fegrad. Auch der „alte“ Wein 
schmeckt hier bestens und im 
Winzerhof konnte man eine 
Weinprobe machen. In hei-
terer Stimmung kamen die 
Wanderfreunde um 18.42 Uhr 
wieder in Mannheim an. Alle 
bedankten sich noch bei den 
Wanderführern Horst Geisbill 
und Heinz Müller.

 zg/red

Wanderfreunde der BSG 
Mannheim sind noch immer aktiv 
Pfalzwanderung nach Dirmstein mit Weinprobe

Die Wandergruppe bei der Vesper. Foto: zgDie Wandergruppe bei der Vesper. Foto: zg
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Die Vereine wünschen Ihnen 
ein frohes Fest und ein gutes neues Jahr!

GARTENSTADT. In den Räum-
lichkeiten des DRK-Ortsver-
eins Mannheim-Nord in der 
Waldpforte fand eine Mitglie-
derversammlung statt. Nach 
der Begrüßung durch den bis-
herigen stellv. Vorsitzenden 
Michael Glage gedachten die 
Mitglieder der verstorbenen 
Aktiven Winfried Neder, 
Hans Bickel und Elise Yersin 
sowie aller anderen verstor-
benen passiven Mitglieder. 
Im weiteren Verlauf berichte-
te Glage unter anderem über 
die geleistete Kosovo-Hilfe 
und die in Kooperation mit 
der AWO Vogelstang durch-
geführten Seniorenveranstal-
tungen. Bereitschaftsleiter Mi-
chael Paetrow blickte auf über 
11.700 geleistete Helferstun-
den zurück, die sich haupt-
sächlich aus Sanitätsdiensten, 
Blutspendeterminen und Fort-
bildungen ergaben. Jugendlei-
ter Volker Ottinger dankte den 
zwei aktiven Jugendgruppen 
und stellte die Aktivitäten des 
Jugendrotkreuzes vor.

Werner Jäger übernahm 
die Durchführung der Vor-
standswahl. Er konnte Jürgen 
Martin als neuen Vorsitzen-
den des Ortsvereins beglück-

wünschen. Der neue Mann 
übernahm gleich die Wahl-
leitung und konnte den bis-
herigen Beisitzer Uwe Müller 
als seinen Stellvertreter be-
grüßen. Michael Glage wurde 
zum Kassierer, Marion Koch 
zur Schriftführerin gewählt. 
Erstmalig konnte mit Ksenija 
Stach eine Ortsvereinsärztin 
gefunden werden. Als Beisit-
zerinnen gehören Birgit Mar-
tin und Jennifer Poloczek dem 
Vorstand an. Weitere Mitglie-
der sind der Bereitschaftslei-
ter, der Jugendleiter und die 
Sozialleiterin.        

Der Vorstand freute sich, 
dass auch in diesem Jahr wie-
der viele langjährige Ehrungen 
erfolgen konnten. Dies sind im 
Einzelnen: für 40 Jahre: Jür-
gen Gauch; 35 Jahre: Werner 
Jäger; 30 Jahre: Robert Dieter-
le, Marion Koch, Jens Schulz; 
20 Jahre: Marc Kaffenberger; 
15 Jahre: Jutta Michaelis; 10 
Jahre: Jörg Rüger; 5 Jahre: 
Annelore Jaffe, Tobias Keller-
mann, Bernhard Kluge, Rai-
ner Lannte, Paul Müller, An-
gelika Neder, Viktor Opelka, 
Silvio Popara, Denise Reiner 
und Isabell Wenzel.

 zg/red

DRK-Ortsverein Mannheim-
Nord wählt neuen Vorstand

Der neugewählte Vorstand des DRK Mannheim-Nord. Foto: zg
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SCHARHOF. Am Samstag vor 
dem ersten Advent startete 
die Raiffeisen Mannheim eG 
auf dem Scharhof einen Niko-
laustag für Groß und Klein. Es 
wurde jede Menge an Überra-
schungen für die Kleinen ge-
boten, aber auch für die Groß-
en gab es ganz vieles zu sehen 
und zu erleben.

Die Kinder durften für Ihre 
Eltern beim Kundenkarten-
„Rabattwürfeln“ den Ein-
kaufsrabatt erspielen. Mit so 
vielen Prozenten im Gepäck, 
gewann vor allem das Spiel-
zeugsortiment mit den zahl-
reichen Sonderangeboten 
noch an zusätzlichem Glanz. 
Im Außenbereich konnten 
kleine, aber auch große Kun-
den am Steckerl Würstchen 
grillen. Im Hof war wieder die 
beliebte Pferdekutschenstati-
on, dort wartete stets eine gan-
ze Schar der Jüngsten auf eine 
Rundfahrt über den Scharhof 
mit der Kutsche. Die große 
Advents-Tombola war ein 
weiterer Anziehungspunkt: 
Die Hauptpreise waren Bru-
der-Spielzeuge, Grill, Garten-
geräte und vieles mehr. 

Joachim Schäfer sorgte für 
die weihnachtliche musika-
lische Begleitung, mit dabei 
war die Sängerin Tamara 
Pusch, die als Engel gekleidet 
ihre Lieder erklingen ließ. Bei 
Kaffee, Kuchen und Waffeln, 
für den großen Hunger Ham-

burger und Würstchen vom 
Grill, heißem Glühwein und 
Kinderpunsch kam die rich-
tige festliche Stimmung auf. 
Weibliche Nikoläuse, von 
der Stichler-Tanzgarde, ver-
wöhnten die Kinder mit Sü-
ßigkeiten und schminkten sie 
fantasievoll. 

Unterm Baum hatte sich 
auch der Nikolaus in einem 

großen Sessel positioniert, 
und die Kleinen durften in die 
„persönliche Audienz“. Als 
Belohnung gab es für alle eine 
kleine Überraschung aus dem 
Krabbelsack und ein Foto mit 
dem Nikolaus. 

Als künstlerisches Element 
hatte der Scharhofer Maler 
Günther Gräff seine Ölgemäl-
de ausgestellt.  schi

Schon bevor der Nikolaus kam, war dessen Sessel für die Kleinen 
sehr interessant. Foto: Schillinger

Nikolaustag bei Raiffeisen

Produkte & DienstleistungenP&D              

SCHÖNAU. Mit dem Umbau 
des Schönauer Lena-Maurer-
Platzes (Marktplatz) wurde 
auf vielfachen Wunsch von 
Schönauer Vereinsvertretern 
ein Weihnachtsbaum gepfl anzt. 
Gerne hätte er etwas größer aus-
fallen können, aber man tröstete 
sich damit: „Er wächst ja noch.“
Auch wenn der Baum erst drei 

Meter hoch ist, so hatten die 
Schönauer Siedler ihn festlich 
geschmückt und zu Beginn der 
Adventszeit die Kerzen ent-
zündet, dazu gab Siedlervorsit-
zender Johann Danisch grünes 
Licht. 

Der Posaunenchor der Evan-
gelischen Schönaugemeinde 
unter der Leitung von Otmar 

Öhring stimmte Adventslieder 
zum Mitsingen an und dazu 
passende Worte zur Advents-
zeit fand Pfarrer Johannes 
Höfl inger. „Die Adventszeit“, 
fi ndet Stadträtin Andrea Saf-
ferling in ihrer kurzen An-
sprache, „ hat eine besondere 
Atmosphäre, vor allem für 
Kinder“, deren Erwartungshal-
tung vor Weihnachten sicher 
groß ist. 

Annelies Messner, die Mär-
chentante der Siedler, erfreute 
mit einem Gedicht und die 
Schönauer Buwe ließen mit 
ihren Liedern „Weißer Winter-
wald und Schlittenfahrt“ auf 
eine weiße Weihnacht hoffen. 
Den vielen Besuchern ser-
vierten die Siedlerfrauen um 
Monika Pfeil frische Brezel, 
Glühwein und Kinderpunsch. 

Auf Anregung von Mi-
dek Sarota (VDK Schönau) 
gedachten die Besucher mit 
Kerzen der 23-jährigen Stu-
dentin Tugce, die ihre Hilfs-
bereitschaft mit ihrem Leben 
bezahlen musste.  dre

Weihnachtsbeleuchtung auf der Schönau
Gedenkminute für Studentin Tugce

Foto: Auch KIG-Vorsitzender Willi Hamberger erinnerte mit Kerzen an die 
verstorbene Tugce.  Foto: Drechsler

MANNHEIM-NORD. Der TV 
1877 Waldhof-Mannheim e.V. 
erweitert seine Bewegungs-
räume um einen Funktions-
raum speziell für Kinder und 
einen Sonderraum für Seni-
oren- und Gesundheitssport. 
Die neuen Räume entstehen 
als Anbau an die nach dem 
Ehrenvorsitzenden Fred Hau-
ser benannte Halle. Um den 
besonderen Anforderungen 
der Bewegungswelt von Kin-

dern gerecht zu werden, ent-
steht auf 300 Quadratmeter 
eine Kinderturnwelt mit vie-
len einzigartigen Bewegungs-
anreizen. Der Senioren- und 
Gesundheitssportraum wird 
mit 90 Quadratmeter neuen 
Platz für die vielen Gesund-
heitsangebote des Gesund-
heitssportzentrums Mannhei m 
Nord bieten. Der Neubau war 
notwendig geworden, weil 
die bestehenden Räume alle 

komplett gefüllt sind. Weitere 
dringend benötigte Kurszeiten 
waren nicht einzurichten. Das 
Angebot, besonders für Se-
nioren, wird sich mit der Er-
weiterung weiter aufstocken 
lassen.

Nach fast zweijähriger Pla-
nung wird Anfang 2015 Bau-
beginn sein. Noch vor den 
Sommerferien sollen die Räu-
me zur Nutzung zur Verfü-
gung stehen.  zg

Neue Möglichkeiten für Kinder und 
Senioren beim TV Waldhof 
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RUND UMS HAUS

Deutschlands 
vielseitigster 
Wirtschafts-

bereich
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Sport im Sitzen bei den 3. Gesundheitstagen Mannheim Nord

Bauer Merz lässt die Hühner fl iegen

Führungswechsel beim Gewerbeverein Sandhofen

Neujahrsempfang mit den Abordnungen der nördlichen Karnevalsvereine 
in der Volksbank Sandhofen 

Erfolgreiche WSV-Mannschaft bei der Deutschen Meisterschaft in Hamburg

Ein Dauerbrenner – Perspektiven für das Coleman-Gelände

Feucht-fröhliche Kerwe-Eröffnung mit der Kerwe-Bagage

1250 Jahre Scharhof – Aufführung des Zimmertheaters im Scarra-Garten

1. Mai auf dem Stich

Text: Schillinger, Fotos: Schillinger
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SCHÖNAU. Dicht gedrängt 
saßen in diesem Jahr wieder 
die Mitglieder der Siedler-
gemeinschaft Schönau e.V. 
beisammen, um gemeinsam 
mit Freunden und Bekannten 
in vorweihnachtlicher Atmo-
sphäre entspannte Stunden 
zu genießen. Mit dem wun-
derschönen Bühnenbild im 
Saal des Siedlerheims hatten 
sich die Aktiven des Vereins 
wieder selbst übertroffen. 
Da standen Miniaturfach-
werkhäuser neben den beiden 
Schönauer Kirchtürmen unter 
einem Himmel mit tausend 
kleinen Lichtern, und der ge-
schmückte Tannenbaum ver-
riet: bald ist Weihnachten!

Siedler-Vorsitzender Jo-
hann Danisch begrüßte die 
Gäste und versprach einen 
Abend mit Musik und Über-
raschungen. Den festlichen 

Teil des Programms gestal-
teten die Schönauer Buwe 
mit bekannten Advents- und 
Weihnachtsliedern, die zum 
Mitsingen einluden. Eine 
besinnliche Weihnachtsge-
schichte las Annelies Mess-
ner vor, und die Gruppe 
„Olly & Friends“ erfreute 
mit „Christmas Songs“. Ak-
tive Mitglieder erhielten von 
Johann Danisch für ihre eh-
renamtlich geleistete Arbeit 
ein Präsent als Anerkennung 
ihrer wertvolle Mitarbeit im 
Verein. „Ohne euch wäre 
unser Verein nicht so stark“, 
dankte der Vorsitzende.

Auch Schönauer Buwe-
Chef Franz Drechsler hatte 
für den Dirigenten der Ge-
sangsgruppe, Hans Krug, 
eine Überraschung vorberei-
tet. Für seine Verdienste bei 
den Schönauer Buwe erhielt 

Krug eine „Goldene CD“ 
überreicht. „Du hast uns in 
den vergangenen Jahren so 
viele Lieder geschrieben 

und komponiert, dafür hast 
du ein großes Lob verdient“, 
so Drechsler. Hans Krug hat 
nicht nur das Erkennungs-
lied der Schönauer Buwe ge-
schrieben, sondern auch das 
bekannte Wasserturmlied, 
Lieder vom Blumepeter, für 
die Fasnacht das „Prinzes-
sinnen Lied“ und viele Titel 
mehr.

James Scholl, ansonsten 
für die Technik als Ehren-
amtlicher im Siedlerheim 
tätig, ist auf der Schönau als 
Sänger kein Unbekannter. 
Meist singt er englische 
Songs, vorzugsweise von Li-
onel Richie. Nun duften die 
Gäste der Siedler eine Premi-
ere erleben: Gemeinsam mit 
den Schönauer Buwe sang 
er das Lied von Udo Jür-
gens „Griechischer Wein“. 
Das Publikum war begeis-
tert. Das weitere Bunte Pro-
gramm gestalteten aus der 

Pfalz die „Drei Manns“ mit 
Pfälzer Liedern und Pfälzer 
Sprüch‘.

Vorsitzender Johann Da-
nisch hatte die Freude, an 
diesem Abend 25 Mitglieder 
für 25-jährige Vereinsmit-
gliedschaft zu ehren. Sie alle 
erhielten vom Vertreter der 
Bezirksgruppe der Garten- 
und Siedlerfreunde Mann-
heim e.V. eine Urkunde und 
die Silbernadel. Sieben wei-
tere Mitglieder bekamen für 
10 Jahre Mitgliedschaft die 
Vereinsnadel der Siedlerge-
meinschaft. Vierzig Jahre 
dabei sind Elfriede Hiesin-
ger, Georg Roll und Helmut 
Steinleitner; sie erhielten 
die Goldene Nadel des Be-
zirks. Max Moosbauer und 
Erika Ziegler wurden für 
50 Jahre Vereinstreue mit 
einer Urkunde und dem Eh-
renteller der Gemeinschaft 
ausgezeichnet.  dre

Weihnachtsfeier der Siedlergemeinschaft
Stimmungsvoller Abend im Siedlerheim

Die Jubilare der Siedlergemeinschaft Schönau e.V. Foto: Drechsler

Die Schönauer Buwe mit James Scholl auf der Bühne im Siedlerheim. Foto: Drechsler 

Nina saß mit ihren Eltern am Frühstückstisch 
und rührte ungeduldig in den Cornfl akes. 
„Warum schlaft ihr heute so lange?“, maulte 
sie. „Ist doch erst 9 Uhr“, gähnte ihre Mutter. 
„Moin, Moin.“ Ninas Vater kam herein und 
griff nach den Nord-Nachrichten. Wie konnte 
er an so einem Tag Zeitung lesen? Schließlich 
war heute Weihnachten. „Wann ist Besche-
rung?“, fragte Nina. „Jetzt lass uns zuerst in 
Ruhe frühstücken“, lächelte ihre Mutter. „Ge-
schenke gibt es, wenn es dunkel ist!“
„Ich muss den Baum noch schmücken.“ 
Ninas Vater strich sich über sein kratziges 
Kinn. „Und rasieren sollte ich mich auch!“ 
„Ich helf dir, den Baum zu schmücken“, rief 
Nina. „Nur Geduld, zuerst muss im Wohnzim-
mer gesaugt werden“, war die Antwort. Nina 
seufzte und ging in ihr Zimmer. Wie sollte sie 
nur die nächsten Stunden überstehen? Sogar 
alle Geschenke für Eltern, Tanten, Oma und 
Frau Klebs, die Nachbarin, die ihr bei den 
Matheaufgaben half, hatte sie schon fertig 
verpackt. 
Nina lief zurück in die Küche. „Ich bring’ 
jetzt Frau Klebs ihr Geschenk“, rief sie 
laut, um das Gebrumme des Staubsau-
gers zu übertönen. „Wünsche ihr ‚Fro-
he Weihnachten‘ von uns!“ Ihre Mut-
ter winkte mit schaumigen Spülhänden.

Frau Klebs hatte auch ein Geschenk für Nina. 
Das Buch mit Matheübungen war zwar nicht 
nach ihrem Geschmack – dafür aber die 
selbst gebackenen Zimtsterne, die noch da-
beilagen. Sie trank mit Frau Klebs eine Tasse 
Kakao, half ihr die letzten Geschenke  für ihre 
Kinder zu verpacken, dann lief Nina rasch 
nach Hause, um mit ihrem Vater den Baum 
zu schmücken. Doch was war hier los? Mams 
spülte noch immer Geschirr und Paps fegte 
noch immer mit dem Staubsauger herum. 
„Sagt mal, wollt ihr mich ärgern?“, rief Nina 
„Ihr müsst euch beeilen!“
„Immer mit der Ruhe, junge Dame“, lachte 
ihr Vater, „sieh mal zur Uhr!“ Nina blinzelte – 

es war noch immer 9 Uhr morgens. Aber das 
konnte unmöglich stimmen. Um 9 hatte sie 
gefrühstückt, dann Frau Klebs besucht  – es 
musste schon viel später sein! Nina sah aus 
dem Fenster. Gegenüber deckte Frau Klebs 
den Kaffeetisch. Oh Schreck – die Zeiger der 
Kirchturmuhr standen auf 15 Uhr. ‚Warum ist 
dieser Weihnachtstag so verhext‘, überlegte 
sie fi eberhaft, ‚und warum steht nur bei uns 
die Zeit still? … Ja, klar! Ich hab’ den Ad-
ventskalender vergessen! ‘
Sie sauste zum Adventskalender,  riss die 
beiden Türchen vom 24. Dezember auf und 
pulte die Schokolade heraus. „Die schlafen 
auch noch“, murmelte sie erstaunt. Maria 
saß neben der Krippe, den Kopf vornüberge-
beugt, und schlief. Josefs Kopf lag an Mari-
as Schulter. Nur der kleine Jesus strampelte 
munter. „Wenn sie nicht aufwachen“, mur-
melte Nina, „fällt Weihnachten bei uns aus!“ 
Sie schob sich das Stück Schokolade in den 
Mund, schloss die Augen und biss es laut kra-
chend entzwei. Als sie die Augen wieder öff-
nete, saßen Maria und Josef frisch und mun-
ter neben der Krippe. „Endlich!“ Nina lief ins 
Wohnzimmer. Die Uhrzeiger rasten mit Mams 
und Paps um die Wette. Ninas Vater sauste 
ins Bad, rasierte sich, kam zurückgezischt, 
um den Baum zu schmücken, Mams wirbelte 
von Kochtopf zu Kochtopf, riss den Kuchen 
aus dem Backofen und war blitzschnell ver-
schwunden, um sich umzuziehen. 
Endlich glitzerte und strahlte der Weihnachts-
baum, aus der Küche duftete es nach Brat-
äpfeln, Glühwein und Kaffee. Alles war so, 
wie es am Weihnachtstag sein sollte. „Aufwa-
chen, Nina“, wurde sie aus ihren Träumen ge-
rissen, „wieso bist du nicht umgezogen? Hast 
wohl wieder den ganzen Tag vertrödelt, was?“
 „Nein, ganz bestimmt nicht“, Nina drückte 
ihrer Mutter einen Kuss auf die Wange, „aber 
das erkläre ich dir später. Fröhliche Weih-
nachten, Mama!“

Iris Welling 

➜ KOMPAKT
 Eröffnung des Lebendigen Adventskalenders

 Kleiner, aber feiner Weihnachtsmarkt

SCHÖNAU. Zum zweiten Mal orga-

nisierte Bettina Stein für die Evan-

gelische Schönaugemeinde den 

lebendigen Adventskalender auf der 

Schönau. Über hundert Menschen 

fanden in diesem Jahr den Weg in 

den Lissaer Weg, um das 1. Advents-

fenster zu öffnen. Mit einer Advents-

geschichte und Liedern erlebten die 

Gäste eine vorweihnachtliche Stunde 

der Besinnung und inneren Einkehr. 

Musikalisch umrahmte auch die 

Gesangsgruppe der Siedlergemein-

schaft die „Schönauer Buwe“ die 

beeindruckende Veranstaltung mit 

fröhlichen Weihnachtsliedern. 

Am 1. Adventssonntag zündete 

Pfarrer Johannes Höfl inger in der 

Emmaus-Kirche eine Adventskerze 

an, die während der ganzen Ad-

ventszeit an die jeweiligen Gastgeber 

weitergereicht und nach zwanzig 

Stationen an Heiligabend wieder 

zurückgegeben wird.  dre   

BLUMENAU. Zum Weihnachts-

markt am ersten Adventswochen-

ende lud der SC Blumenau auf das 

Siedlergelände ein. Zehn Buden und 

Stände waren rund um den Platz 

vor dem Vereinslokal der Siedler 

zu einem kleinen, aber stimmungs-

vollen Weihnachtsmarkt aufgebaut. 

Neben gebastelten Weihnachtsar-

tikeln und hausgemachtem Weih-

nachtsgebäck waren auch Glüh-

wein, Steaks und Bratwürste sowie 

heiße Suppen im Angebot. Drinnen 

im gut beheizten Vereinshaus gab 

es Kaffee und Kuchen und die große 

Tombola war dort aufgebaut. Auf 

der kleinen Bühne vor dem Gebäude 

sang am Samstag Shorty, begleitet 

von Mike, und die Besucher sangen 

eifrig mit. Am Sonntag erschien der 

Nikolaus und verteilte Geschenke an 

die Kinder.  schi

Gut besucht war der Blumenauer Weihnachtsmarkt. Foto: Gusdorf
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Text: Schillinger, Fotos: Drechsler, Schillinger

1. Steinweg-Open-Air mit „Beatheadz“, der 
Band der Kerschensteiner Schule

Box-Legende Charly Graf zu Gast in der Kerschensteiner Schule

Faßbieranstich zur Schönauer Kerwe

Die neue Scater-Bahn begeistert die Jugend

Tag der offenen Tür auf dem Guckertshof

Stadträtin Andrea Safferling erhält den Lena-Maurer-Preis

Johann Danisch übernimmt den Vorsitz des 
Siedlervereins Schönau von Peter Zehrbach

Einweihung des Kunstrasenplatzes beim SC Blumenau

Sommertagsumzug bei der Emmaus-Gemeinde

Stadtbahngleise werden neu verlegt

Schönauer pfl egen ihre Tradition, wie hier am 1. Mai

SCHENKE LEBEN,
SPENDE BLUT.
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MANNHEIM. Von Energiespar-
tipps bis zur Zählerstands-
meldung: MVV Energie stellt 
mit der App „Mein Quadrat“ 
ab sofort umfangreiche Ser-
vices rund um die Energie-
versorgung kostenlos zur 
Verfügung. Das Programm 
für Smartphones und Tablet-
Computer enthält darüber 
hinaus auf einen Blick zahl-

reiche Hilfestellungen für den 
Alltag vom Apothekendienst 
über die Parkhausbelegung 
in Mannheim bis zur Web-
cam am Wasserturm. „Mein 
Quadrat“ steht zum Herun-
terladen für Apple- und für 
Android-basierte Geräte zur 
Verfügung. 

„MVV Energie ist nicht 
nur der Energieversorger in 

der Region, sondern wir ver-
stehen uns auch als Dienst-
leister für unsere Kunden“, 
betont Ralf Klöpfer, Ver-
triebsvorstand von MVV En-
ergie. „Mit der App bieten wir 
viele wichtige Informationen 
schnell verfügbar und an ei-
ner Stelle gebündelt an. Das 
ist nur möglich, weil viele 
Unternehmen und Service-
anbieter aus der Region mit 
uns zusammenarbeiten.“ So 
enthält „Mein Quadrat“ ei-
nen direkten Kontakt mit dem 
Netzbetreiber Netrion GmbH 
für den Fall einer Störung. 
Außerdem können Nutzer 
der App ihren Zählerstand für 
Strom und Gas direkt melden 
und erhalten Tipps und Hin-
weise zum Energiesparen. 
Zudem haben sie direkten Zu-
griff auf die Online-Services 
von MVV Energie. 

Für die Sicherheit der über-
mittelten Daten sorgt eine 
vom TÜV zertifi zierte Ver-
schlüsselungs- und Übertra-
gungstechnik. Die Mannhei-

mer Parkhausbetriebe liefern 
aktuelle Informationen zur 
Belegung der Parkhäuser in 
Mannheim zu, vom „Mann-
heimer Morgen“ kommen 
News aus Stadt und Region 
und von der Stadtverwaltung 
der Abfallkalender. Entstan-
den ist die App in Zusam-
menarbeit mit dem Essener 
Beratungsunternehmen con-
energy.  pm

 Die App ist im 
„App-Store“ von Apple, 
in „Google Play“ sowie als 
Verlinkung auf 
www.mvv-energie.de/
meinquadrat zu fi nden.  

Die neue App von MVV Energie verbindet hilfreiche Funktionen mit 
unterhaltsamen Inhalten.     Foto: MVV

Bequem durch den Alltag: neue App von MVV En ergie

Produkte & DienstleistungenP&D

MANNHEIM. Im November 
ehrte die GBG Mannheimer 
Wohnungsbaugesellschaft 
mbH mit dem Förderpreis 
kulturelle Bildung zum zwei-
ten Mal kreative Kulturschaf-
fende. Schwerpunkt der ak-
tuellen Ausschreibung, die 
mit Partnern aus dem regi-
onalen Handwerk ausgelobt 
und insgesamt mit 16.000 
Euro dotiert wurde, war die 
Musikkultur.

Die Bandbreite der Genres 
und Künstler war mit 31 Be-
werbern vielfältig und es fi el 
der Jury mit Ute Maag, Chef-
redakteurin von „Ubi Bene“, 
Sören Gerald, Geschäftsfüh-
rer der Alten Feuerwache, 
und den GBG Geschäfts-
führern Wolfgang Bielmeier 
und Karl-Heinz Frings nicht 

leicht, sieben Preisträger aus-
zuloben. Allen Preisträgern 
gemeinsam ist, dass sie nicht 
nur ihren Wohnsitz seit zwei 
Jahren in Mannheim haben, 
eine musikalische Ausbildung 
an der Pop-Akademie, der 
Musikhochschule oder einer 
Universität abgeschlossen 
haben und über eine beson-
dere musikalische Begabung 
verfügen; sie begleiten und 
initiieren mit Leidenschaft so-
ziale Projekte, die vor allem 
auch Kinder und Jugendli-
che zur Musik bringen. Sie 
treten zum Teil unentgeltlich 
auf, bilden Netzwerke mit an-
deren Künstlern und bringen 
so Vielfalt in die Musikwelt 
Mannheims. Sie setzen sich 
auch in Schulen, Kindergärten 
oder Kindertagesstätten mit 

Kindern und Jugendlichen zu-
sammen, um ihnen Musik als 
Kommunikationsmittel nahe 
zu bringen.

Über den ersten Platz konn-
te sich der Brückenaward e.V. 
freuen, der Veranstaltungen 
wie die Lichtmeile organi-
siert und so einen wichtigen 
Beitrag für die Musikland-
schaft Mannheims leistet. Auf 
dem zweiten Platz folgte das 
„Vereinsheim“, eine Band 
und Institution, die unter an-
derem die Alte Feuerwache 
in eine Landschaft für haut-
nahes Musikerleben verwan-
delt. Über den dritten Platz 
durfte sich die Klarinettistin 
und Saxophonistin Alexandra 
Lehmler freuen. Den Rehnig 
BAK Sonderpreis in der Ka-
tegorie Gruppen/Ensemble 

erhielt das Geschwisterpaar 
„die Twiolins“, den Ewald 
GmbH Sonderpreis Jens Wi-
enand. Der GBG Sonderpreis 
ging an den Solokünstler Joss 
Turnbull.  Den erstmals aus-
gerufenen Jurypreis erhielt 
die freiberufl iche Musikerin 
Alex Mayr für ihr beson-
deres soziales Engagement 
in verschiedenen Stadtteilen.

GBG-Pressesprecher Chri-
stian Franke dankte den vielen 
Sponsoren, die diese Herzens-
sache unterstützen, mit Lei-
denschaft die Lebensqualität 
in Mannheim in kultureller 
Hinsicht und allen sozialen 
Schichten zu fördern. Auch im 
nächsten Jahr wird der Award 
wieder im Mannheimer Ka-
lender stehen.    soli/sts

Starke Schultern sponsern Kulturschaffende
Musik und Kultur als Fairtrade Produkt in und für Mannheim

Mit dem Förderpreis kulturelle Bildung von GBG und ihren Partnern ausgezeichnete Preisträgerinnen und 
Preisträger 2014.    Foto: Henne

➜ KOMPAKT

  Eugen-Neter-Schule demonstriert 
für Geh- und Radweg 

 „Kinderträume“ im Heimatmuseum

BLUMENAU. Verärgert und ent-

täuscht sind die Schülerinnen und 

Schüler, die Eltern und das Kollegi-

um der Eugen-Neter-Schule (ENS) 

darüber, dass auf ihre Bitten und 

Forderungen nach einem sicheren 

Weg zur Schule keine positiven Re-

aktionen von Seiten der Stadtver-

waltung Mannheim kamen.

Um ihren Forderungen Nachdruck 

zu verleihen, ruft der Elternbeirat 

der ENS nun zur Demonstration 

auf. Am Freitag 19. Dezember, 

ab 10 Uhr, geht ein Fußmarsch 

der Schüler, Lehrer und Eltern der 

Eugen-Neter-Schule von der Schu-

le zum Weihnachtsgottesdienst in 

Sankt Michael auf der Blumenau. 

Der Umzug wird etwa 30 Minuten 

dauern und den Straßenverkehr auf 

dem Viernheimer Weg behindern. 

Der Elternbeiratsvorsitzende Fritz 

Sütterlin und seine Stellvertreterin 

Yvette Zauder-Lenhardt bitten die 

Bevölkerung, sich an diesem Fuß-

marsch zu beteiligen.  schi

Dieser schmale Trampelpfad ist der Geh- und Radweg zur 
Eugen-Neter-Schule. Foto: zg

SANDHOFEN. Am dritten Advents-

sonntag wird um 11 Uhr ein neuer 

Ausstellungsraum mit dem Thema 

„Kinderträume“ eröffnet. Gezeigt 

wird im letzten zur Verfügung ste-

henden Raum Kinderspielzeug aus 

alter und neuerer Zeit.  zg/red

Liebe Leserinnen und Leser,
wir wünschen Ihnen ein frohes Fest und
einen guten Rutsch ins Jahr 2015.

Ihre
Sandhofen Schönau WWWWaldhof   Garrrtenstadt
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UNSER TEAM

UNSER ERSTER TERMIN 2015

Auf Wiedersehen am 30. Januar

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

30. Januar (19. Januar)

BLUMENAU
 ➜Sonntag, 11. Januar
11 Uhr, Neujahrsempfang, MGV 
Sängerrose, Jonasaal

GARTENSTADT
 ➜Samstag, 13. Dezember
14 Uhr, Weihnachtsfeier VdK, 
Zum Keglerheim, Märker Quer-
schlag
 ➜Mittwoch, 19. Dezember
18 Uhr, Freunde des Karlsterns, 
Vorstandssitzung im Info-Center 
am Karlstern
 ➜Mittwoch, 31. Dezember
16 Uhr, Silvesterkonzert, 
Bürgerverein Gartenstadt
 ➜Freitag, 2. Januar 2015
13 Uhr, Freunde des Karlsterns, 
Neujahrsempfang – Mitglieder-
stammtisch, Info-Center
 ➜Mittwoch, 14. Januar
18 Uhr, Freunde des 
Karlsterns, Vorstandssitzung
 ➜Samstag, 24. Januar
14 Uhr, Mitgliederversammlung 
VdK, Bürgerhaus Gartenstadt

WALDHOF
 ➜Montag, 5. Januar 2015
17 Uhr, Neujahrsempfang Kul-
turverein Waldhof, KulturHaus 
Waldhof    
 ➜Samstag, 24. Januar
14.11 Uhr, Kindermaskenball, 
CCW, Franziskussaal  

KÄFERTAL
 ➜Donnerstag, 18. Dezember
20 Uhr, Sachie Matsushita 

Quartett – Kultur im Park, 
Kulturhaus Käfertal
 ➜Sonntag, 21. Dezember
17 Uhr, Tropical X-Mas, 
Trommelpalast
 ➜Montag, 29. Dezember
17 Uhr, Neujahrstheater 
in Russischer Sprache, 
Kulturhaus Käfertal
 ➜Mittwoch, 31. Dezember
20 Uhr, Silvesterball 
im Kulturhaus Käfertal
 ➜Freitag, 9. Januar 2015
19 Uhr, Gemeinsamer Neujahrs-
empfang IG Käfertaler Vereine/
Bürgerdienst, Kulturhaus Käfertal

SPD SCHÖNAU
 ➜Mittwoch, 17. Dezember 
17.30 Uhr, Bürgersprechstunde 
mit den Bezirksbeiräten Bernhard 
Höllriegl und Ernst Kraus, Bürger-
büro, Danziger Baumgang 90
 ➜Samstag, 20. Dezember 
16 Uhr, Jubilar- und Weih-
nachtsfeier im Siedlerheim, 
Bromberger Baumgang 6

SPD SANDHOFEN
 ➜ Jeden 1. Mittwoch im Monat,
19-20 Uhr, Telefonsprech -
stunde mit Julian Marx, 
Tel. 0176 32612921

HEIMATMUSEUM SANDHOFEN
 ➜1. u. 3. Sonntag im Monat,
14-17 Uhr, Museum geöffnet, 
Bartholomäusstraße 12, Öff-
nungszeiten auch nach Vereinba-
rung, Tel. 0621 772132 (Helga 
Weber), Fax 0621 772132, E-
Mail, hmsandhofen@versanet.de

KZ-GEDENKSTÄTTE SANDHOFEN
 ➜ Jeden 3. Sonntag im Monat
14-16 Uhr, Gedenkstätte 
geöffnet, Gustav-Wiederkehr-
Schule, Kriegerstraße 28
Stadtbahnhaltestelle Sandhofen 
Endstelle, Linie 3, Kontakt 
Tel. 0621 293-7484

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜Sonntag, 14. Dezember
17 Uhr, Winterkonzert
des Dreieinigkeitschores, 
Dreifaltigkeitskirche
 ➜Mittwoch, 17. Dezember
19 Uhr, öffentliche Bezirksbei-
ratssitzung, Bartholomäussaal
 ➜Samstag, 20. Dezember
15 Uhr, Weihnachtsfeier 
der Aurelia im Jakobussaal
19 Uhr, Weihnachtsfeier, 
MGV 1878, Adler
 ➜Samstag, 10. Januar 2015
19.33 Uhr, Lady-Dinner, 
Stichler, Saal Jakobusgemeinde 
 ➜Samstag, 17. Januar 2015
11 Uhr, Neujahrsempfang der 
Bürgervereinigung, Volksbank 
Sandhofen

SCHARHOF
 ➜Samstag/Sonntag, 
13./14. Dezember
16 Uhr, Weihnachtsmarkt, 
Scarra Garten 

SCHÖNAU
 ➜Sonntag, 7. Dezember 
14 Uhr, AWO-Weihnachtsfeier, 
Siedlerheim
 ➜Samstag/Sonntag,
13./14. Dezember
Ab 13 Uhr, Weihnachtsmarkt, 
Lena-Maurer-Platz

Maria Baumgart 
(Anzeigen Sandhofen, Schönau)

Taubenstraße 2a
68307 Mannheim

Fon 0621-788400
Fax 0621-788401
Mobil 0160-8223160

E-Mail: m.baumgart@sosmedien.de

Klaus Schillinger 
(Redaktion)

Alte Frankfurter Straße 58
68305 Mannheim

Fon 0621-76216369
Mobil 0176-31142377

E-Mail:
k.schillinger@sosmedien.de

Petra Swoboda 
(Anzeigen Waldhof, Gartenstadt)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621-4307734
Fax 0621-4307735

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de

KIRCHEN
GUTER HIRTE, SCHÖNAU

 ➜Mittwoch, 24. Dezember
15 Uhr, Kinderkrippenfeier
 ➜Donnerstag, 25. Dezember 
10.30 Uhr, GD
(mit dem Kirchenchor)
 ➜Dienstag, 5. Januar 2015
10.30 Uhr, GD
 (mit den Sternsingern)

ST. BARTHOLOMÄUS, SANDHOFEN
 ➜Mittwoch, 24. Dezember 
15 Uhr, Kinderkrippenfeier
22 Uhr, Christmette
 ➜Donnerstag, 25. Dezember 
18 Uhr, liturg. Vesper
 ➜Mittwoch, 31. Dezember 
18.30 Uhr, GD zum 
Jahresschluss
 ➜Dienstag, 6. Januar 2015
10.30 Uhr, GD 
(mit den Sternsingern)

ST. ELISABETH, GARTENSTADT
 ➜Sonntag, 14. Dezember 
10.30 Uhr, GD 
(Abenteuerlandgottesdienst)
15 Uhr, Anbetung
(Kapelle Rottannenweg)
 ➜Samstag, 20. Dezember 
17 Uhr, GD (Taufsonntag)
 ➜Mittwoch, 24. Dezember 
16 Uhr, Kinderkrippenfeier
22.30 Uhr, Christmette
 ➜Sonntag, 28. Dezember 
9 Uhr, GD (mit den Sternsingern)
15 Uhr, Anbetung 
(Kapelle Rottannenweg)

Mittwoch, 31. Dezember 
17 Uhr, GD zum Jahresschluss
 ➜Dienstag, 6. Januar 2015
10.30 Uhr, Wortgottesfeier 
(mit den Sternsingern)

ST. FRANZISKUS, WALDHOF
 ➜Samstag, 13. Dezember 
17 Uhr, GD (Taufsonntag)
 ➜Mittwoch, 24. Dezember 
18 Uhr, GD am Hl. Abend
Donnerstag, 25. Dezember 
10.30 Uhr, GD 
(mit dem Kirchenchor)
 ➜Sonntag, 28. Dezember 
10.30 Uhr, GD (Taufsonntag)
 ➜Mittwoch, 31. Dezember 
17 Uhr, ökum. Gottesdienst 
zum Jahresschluss
 ➜Samstag, 3. Januar 2015
17 Uhr, GD 
(mit den Sternsingern)
 ➜Dienstag, 6. Januar 
10.30 Uhr, GD 
(mit dem Kirchenchor)

ST. LIOBA, GARTENSTADT/
KÄFERTAL

 ➜Mittwoch, 24. Dezember 
22 Uhr, Christmette
 ➜Donnerstag, 25. Dezember 
10.30 Uhr, GD 
(mit dem Kirchenchor)
 ➜Samstag, 27. Dezember 
17 Uhr, GD (Taufsonntag)
 ➜Mittwoch, 31. Dezember 
18.30 Uhr, 
GD zum Jahresschluss

ST. MICHAEL, BLUMENAU
 ➜Mittwoch, 24. Dezember 
17 Uhr, GD am Hl. Abend
 ➜Mittwoch, 31. Dezember 
17 Uhr, ökum. GD zum Jahres-
schluss (in der Jonakirche)

SCHÖNAU. Mit solch großem 
Erfolg hatten die Freie Bap-
tistengemeinde und das Zen-
trum der Christengemeinde 
auf der Schönau für ihre Auf-
führung des „Markustheaters“ 
nicht gerechnet: Der Siedler-
heimsaal als Veranstaltungsort 
war mit über 220 Besuchern 
des außergewöhnlichen The-
aterstückes bis auf den letzten 
Platz belegt. Ohne klassische 
Bühne, Lichteffekte oder gar 
Requisiten nahmen die 17 
Darsteller die Zuschauer mit 
hinein in die Geschichte des 
Markus-Evangeliums.

Ein freier Raum in der Mitte 
der Stuhlreihen wurde zum Ort 
des Geschehens. Als Textvorla-
ge diente das Evangelium nach 
Markus und wurde den Zu-
schauern in etwa 90 Minuten 
nahegebracht, ohne langwei-
lig zu werden. Immer wieder 
wurde das Publikum bei Hand-
lungen mit einbezogen, wenn 
etwa die Jünger Jesu bei dem 
Wunder der Brotvermehrung 
Brote und Fische verteilten.
Es durfte auch gelacht werden, 

wenn die menschlichen Seiten 
der Jünger humorvoll darge-
stellt wurden. Beeindruckend 
war vor allem Samuel Kuhn 
als Jesusdarsteller. Man konnte 
eine Stecknadel fallen hören, 
als die Szene der Kreuzigung 
Jesu gespielt wurde. Diese kam 
auch ohne Kreuz aus. Laute 
Hammerschläge simulierten 
den eindringenden Nagel – 
dann ging plötzlich das Licht 
aus. Der besondere Moment 
dieses Regie-Einfalls ließ ei-
nen das lange zurückliegende 

Geschehen nahezu körperlich 
erfahren.

Das Publikum war begeistert. 
Birte Veit, die Initiatorin des 
Projekts, hatte mit solch einem 
Erfolg nicht gerechnet. Die 
Darsteller hatten knapp sechs 
Wochen Zeit, sich intensiv mit 
dem Markus-Evangelium aus-
einanderzusetzen und „keiner 
von uns allen möchte diese Er-
fahrung missen“, so Birte Veit 
von der Freien Christlichen 
Baptistengemeinde Schönau. 
 dre

Freikirchen gehen neue Wege
Markustheater ohne Bühne, Lichteffekte und Requisiten

Beeindruckende Vorstellung der Laienspieler des Markustheaters.
 Foto: Drechsler
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Perlen – Edelstein- und Silberschmuck

MA-Sandhofen, Sandhofer Straße 280
Im Dezember auch Montags geöffnet

Di.-Fr. 9-13 und 15-18.30 Uhr · Sa. 9-13 Uhr geöffnet
Tel. 0621/7773881

Meinen Kunden, Freunden und Bekannten wünsche ich  
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr!

Ihre Katja Ehmke, Goldschmiedin

Oppauer Str. 32

Am Alten Meßplatz 6

Anmeldung: Mo. u. Mi. 18.00 - 20.30 Uhr
Theorie: Mo. u. Mi. 19.00 - 20.30 Uhr
Anmeldung: Mo. u. Mi. u. Fr. 18.00 - 20.00 Uhr
Theorie:  Di. u. Fr. 18.00 - 19.30 Uhr

20 Jahre in Mannheim, immer vor Ort!

30 Jahre Erfahrung, immer für Dich da!

Fahrschule
Klaus Stahl

Tel: 0621/74 32 83 oder 0621/37 28 12
Mobil: 0171 75 35 292

www.fahrschule-stahl.de
fahrschule.stahl@freenet.de

Der Turnverein 1877 Waldhof e.V.
wünscht ein frohes Weihnachtsfest
und für Ihre ganze Familie ein
bewegtes Jahr 2013.5

n

Elektroinstallationen · Haustechnik · Speicherheizungen
Kundendienst

Haut Elektrotechnik GmbH

Wir wünschen unseren 
Kunden und Geschäftspartnern 

ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und  

ein gutes neues Jahr 2015

Kirsch
Frohe Weihnachten und alles 

Gute im neuen Jahr.
Gabriele Müller

 
 

 

Sandhofer Str. 323-325 . Tel 77 12 34
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Inh. Apothekerin Angelika Pietsch e.K.

Schönauer Str. 7a . 68307 Ma-Sandhofen
Tel. 0621/771368 . Fax 775239

e-mail: LindenApo-Mannheim@t-online.de

Linden-
Apotheke

Frohe Festtage

Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen beim Lösen unseres Weihnachtsrätsels. 
Zu gewinnen gibt es: 

3 x 1 Buch „Wir sind Patent². Mobilität made in Mannheim“, das im Oktober 2014 
neu bei SOS Medien erschienen ist und in zwölf reich bebilderten Kapiteln bahn-
brechende Innovationen von bedeutenden Mannheimer Unternehmen vorstellt.

1 x 2 Freikarten für den ReiseMarkt Rhein-Neckar-Pfalz, der vom 9. bis 
11. Januar 2015 in der Maimarkthalle Mannheim stattfi ndet. Hier erhalten Sie 
Tipps zum Erholen, Entdecken und Genießen für die schönste Zeit des Jahres.

Wenn Sie an unserem Gewinnspiel teilnehmen möchten, schicken Sie das Lösungswort 
mit Ihrem Absender bitte bis 16. Dezember (Eingang) an den Verlag:

Schmid Otreba Seitz Medien, Wildbader Straße 11, 68239 Mannheim
Fax 0621 727396-15, E-Mail info@sosmedien.de

Die Gewinne werden unter allen Einsendern verlost. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Teilnehmen dürfen alle außer den Mitarbeitern des Verlags Schmid Otreba Seitz Medien 
und ihren Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  sts


